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Stadtrandnachrichten  

Kommentar: GRÜNE Parkplätze auf dem Kra-
noldplatz 

Gepostet von mfs | Jun 9, 2023 | 0 |  

 

Kranoldplatz, Foto: Stephan Voß 

Ein Kommentar von Stephan Voß 

Nach den Wahlen im Februar 23 haben sich GRÜNE, SPD und FDP in Steglitz-Zehlendorf da-
rauf geeinigt, ihre bereits bestehende Zählgemeinschaft auf der Grundlage des bisherigen 
Zählgemeinschaftsvertrages fortzusetzen. Diesen Vertrag haben sie allerdings im Rahmen 
einer Zusatzvereinbarung „aktualisiert“, in der sich auch die GRÜNEN zum Erhalt sicherer 
und bequem erreichbarer Parkplätze auf dem künftig neu zu gestaltenden Kranoldplatz be-
kennen (lesen Sie hier unseren Bericht). Dieses Bekenntnis mag verwundern, es ist jedoch 
nicht so erstaunlich, wie man vielleicht meinen könnte. 

Zwar haben sich die GRÜNEN bereits 2021 dazu bekannt, die Aufenthaltsqualität auf dem 
Kranoldplatz erhöhen zu wollen, aber sie hatten bis zu den Wahlen im Februar 23 nie öffent-

https://www.stadtrand-nachrichten.de/author/michael-schaffhauser/
https://www.stadtrand-nachrichten.de/kommentar-parkplaetze-kranoldplatz-steglitz-zehlendorf-parken/#comments
https://www.stadtrand-nachrichten.de/lichterfelde-kranoldplatz-steglitz-zehlendorf/
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lich erklärt, wie genau der Platz aus ihrer Sicht umgestaltet werden sollte. Zu der Frage, ob 
der Platz künftig autofrei sein sollte oder nicht, hatten sie sich dementsprechend ebenfalls 
nicht positioniert. Daran konnte auch eine Bitte der Initiative Lebenswerter Kranoldplatz, 
dies ihr gegenüber schriftlich zu tun, nichts ändern. Sie haben diese Bitte zunächst schlicht 
ignoriert und dann zu guter Letzt ausgeschlagen. 

Diese Strategie der GRÜNEN, sich nicht festzulegen, nichts Konkretes zur Zukunft des Platzes 
zu sagen, ist für Bürgerinnen und Bürger ärgerlich. Für viele Wählerinnen und Wähler ist sie 
enttäuschend. Niemand weiß, was von dieser Partei in Bezug auf die Zukunft des Kranold-
platzes zu erwarten ist. Für die GRÜNEN selbst aber hat sie sich nach der Wahl im Februar 
dieses Jahres ausgezahlt: 

Ihre Entscheidung, sich gemeinsam mit SPD und FDP für sichere und bequem erreichbare 
Parkplätze auf dem Kranoldplatz und damit für den motorisierten Individualverkehr einzu-
setzen, stellte so keinerlei Wortbruch dar: Sie hatten ja schließlich nie gesagt, dass der Kra-
noldplatz autofrei werden solle. Und weil sie in puncto Parkplätze auf dem Kranoldplatz nie 
Farbe bekannt hatten, konnten sie sich auch mühelos und vermeintlich ohne Gesichtsverlust 
den antiquierten Verkehrskonzepten von SPD und vor allem von der FDP unterwerfen und 
unter anderem dadurch sicherstellen, dass sie jetzt wieder die Bezirksbürgermeisterin stel-
len. Dabei hat die FDP bei den Wahlen zur BVV 2023 mehr als dreimal weniger Stimmen er-
halten als die GRÜNEN (nämlich gerade einmal 6,5 %) und war dazu noch gemeinsam mit der 
SPD mit jeweils – 2,9 % der Stimmen Wahlverlierer bei dieser Wahl. 

Dass sich die GRÜNEN für den Erhalt von Parkplätzen auf dem Kranoldplatz entschieden ha-
ben – und zwar im Wissen darum, dass es in den Parkhäusern im Zentrum von Lichterfelde 
Ost an jedem Wochentag mehr als genug freie Parkplätze gibt – ist nicht nur ärgerlich. Es ist 
Besorgnis erregend: Denn die GRÜNEN in Steglitz-Zehlendorf sind offenbar nicht bereit, sich 
mit Erkenntnissen und Argumenten der Wissenschaft (TU Berlin) und engagierter Bürgerin-
nen und Bürger (Initiative Lebenswerter Kranoldplatz) zur Parkplatzsituation in Lichterfelde 
Ost auseinanderzusetzen. Mit Argumenten im Übrigen, die sich in vielen Fällen aus dem 
auch von den GRÜNEN beschlossenen Mobilitätsgesetz Berlin ergeben, in dem es nicht nur 
heißt, dass bei der Umgestaltung von Plätzen zu prüfen ist, ob diese als Ort der Begegnung, 
des Verweilens, der Erholung, der Kommunikation und des Spielens genutzt werden können, 
sondern auch, dass deren soziale, stadtkulturelle und klimawirksame Bedeutsamkeit berück-
sichtigt werden soll. Ein solch ignorantes Verhalten der GRÜNEN verheißt für die Zukunft 
nichts Gutes. Jedenfalls lässt sich der von ihnen in der Zählgemeinschaftsvereinbarung von 
2021 versprochene Aufbruch in die Verkehrswende so sicherlich ebenso wenig zum Erfolg 
bringen, wie der dort ebenfalls versprochene nachhaltige Aufbruch in die Klimaneutralität. 

Und nicht zuletzt gilt dies auch für den an derselben Stelle versprochenen Aufbruch in eine 
neue Kultur der Beteiligung: Die GRÜNEN erachten es nämlich sogar trotz der vielen positi-
ven Stimmen für einen autofreien Kranoldplatz offenbar nicht für nötig, zu der für die Ge-
staltung des Platzes durchaus entscheidenden Frage, nämlich ob es dort künftig noch Park-
plätze geben soll oder nicht, zunächst einmal im Rahmen eines Beteiligungsverfahrens ein 
Votum der Bürgerschaft einzuholen. Nein, sie haben sich entschieden: Bürgerinnen und Bür-
ger werden vor vollendete Tatsachen gestellt. 
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Was können eigentlich Initiativen, was können Bürgerinnen und Bürger, die sich für die Ver-
kehrswende, für Klimaneutralität, für die Umsetzung des Mobilitätsgesetzes und für die Be-
teiligung von Bürgerinnen und Bürgern in den Kiezen hier in Steglitz-Zehlendorf einsetzen, 
von den hiesigen GRÜNEN noch erwarten? Aktuell offenbar nicht viel. Wurden die GRÜNEN 
einst als Garanten einer ökologischen, klimafreundlichen, nachhaltigen sowie menschen- 
und nicht autogerechten Entwicklung wahrgenommen, die vor allem auch entsprechende 
Initiativen von Bürgerinnen und Bürgern aus dem parlamentarischen Raum heraus unter-
stützen, laufen sie heute Gefahr, in dieser Funktion nicht mehr ernst genommen zu werden 
und nicht wenige Wählerinnen und Wähler zu verlieren. 

Stephan Voß 

Der Autor ist ehrenamtliches Mitglied des Redaktionsteams der Stadtrand Nachrichten. 
Er ist außerdem Gründungsmitglied der Initiative Lebenswerter Kranoldplatz. 

  

https://www.lebenswerterkranoldplatz.de/
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Stadtrandnachrichten  

Lichterfelde Ost: Vorfahrt für den ruhenden 
Verkehr 

Gepostet von mfs | Jun 9, 2023 | 0 |  

 

Kranoldplatz, Foto: Stephan Voß 

GRÜNE setzen sich gemeinsam mit SPD und FDP für den Erhalt bequem erreichbarer und 
sicherer Parkplätze auf dem Kranoldplatz ein. 

GRÜNE, SPD und FDP haben mit ihrer nach der Wahl geschlossenen Zusatzvereinbarung zu 
dem weiterhin gültigen Zählgemeinschaftsvertrag 2021 – 2026 ihre Vorstellungen zur Umge-
staltung des Kranoldplatzes weiter konkretisiert: Sie wollen den Kranoldplatz nicht nur als 
Marktstandort erhalten, den Beteiligungsprozess aktiv vorantreiben und die Sicherheit und 
Aufenthaltsqualität des Platzes erhöhen, sondern auch „sichere und bequem erreichbare 
Parkmöglichkeiten auch auf dem Kranoldplatz erhalten“. 

Warum bei einer Umgestaltung des Kranoldplatzes Parkplätze auch auf dem Platz erhalten 
werden sollen, wird in dem Papier, das den Stadtrand-Nachrichten vorliegt, nicht dargelegt. 

https://www.stadtrand-nachrichten.de/author/michael-schaffhauser/
https://www.stadtrand-nachrichten.de/lichterfelde-kranoldplatz-steglitz-zehlendorf/#comments
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Dies ist bemerkenswert, da eine Zählung der Parkplätze durch die Initiative Lebenswerter 
Kranoldplatz in den beiden Parkhäusern in der unmittelbaren Umgebung des Kranoldplatzes 
im Frühsommer 2022 ergeben hat, dass es dort im Durchschnitt täglich rund 200 freie Park-
plätze gibt. Gezählt wurde zwei Wochen lang zu verschiedenen Zeiten an allen Wochentagen 
einschließlich der Markttage. Die Parkhäuser sind fußläufig vom Kranoldplatz in ein bis drei 
Minuten zu erreichen. Beide verfügen über einen Aufzug sowie Parkplätze für mobilitätsein-
geschränkte Menschen. 

Mit ihrer Einschätzung, dass die beiden Parkhäuser keineswegs ausgelastet sind, steht die 
Initiative Lebenswerter Kranoldplatz nicht alleine. Eine Studie der Technischen Universität 
Berlin (TUB) vom Februar dieses Jahres hat ebenfalls eine geringe Auslastung der beiden 
Parkhäuser festgestellt. Folgt man diesen Erkenntnissen, gibt es im Zentrum von Lichterfelde 
Ost kein Parkplatzproblem, das den Erhalt der Parkplätze auf einem umgestalteten Kranold-
platz rechtfertigen würde. 
Unter anderem vor diesem Hintergrund enthält die Studie der TUB auch ein Plädoyer für 
einen künftig autofreien Kranoldplatz. Die von der Initiative Lebenswerter Kranoldplatz ent-
wickelte Vision eines autofreien Platzes als lebendiges Zentrum von Lichterfelde Ost findet 
damit auch die Unterstützung unabhängiger Expertinnen und Experten. 

Viele Bürgerinnen und Bürger sind von einer solchen Platzgestaltung offenbar ebenfalls an-
getan. Das zeigen die über 1.000 der Bezirksbürgermeisterin (Bündnis90/DIE GRÜNEN) und 
den für Verkehr (Bündnis90/DIE GRÜNEN) bzw. für Stadtentwicklung (ehemals SPD, jetzt 
CDU) zuständigen Stadträten überbrachten Postkarten, auf denen sie mit ihren Unterschrif-
ten die Vision der Initiative Lebenswerter Kranoldplatz für einen autofreien Kranoldplatz 
unterstützen. 
In ihrem Zählgemeinschaftsvertrag 2021 – 2026 hatten sich GRÜNE, SPD und FDP auf die 
Aufwertung von Plätzen verständigt, um dort die Aufenthaltsqualität zu erhöhen, das Ge-
werbe zu fördern und Wochenmärkte zu sichern. 

Bezüglich der Umgestaltung des Kranoldplatzes wurde von den Parteien damals formuliert, 
dass dafür ein transparentes Verfahren unter Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger bei 
Erhalt des Wochenmarktes stattfinden solle. Ein entsprechendes Beteiligungsverfahren wur-
de bis zur Wahl 2023 allerdings nicht in die Wege geleitet. Dies war auch nicht zu erwarten, 
da bis dahin weder das Bezirksamt noch die BVV einen Beschluss zur Umgestaltung des Kra-
noldplatzes gefasst haben. Auch aktuell ist ein entsprechender Beschluss nicht in Sicht. 

Lesen Sie hier unseren Kommentar zum Thema. 

Stephan Voß 

Der Autor ist ehrenamtliches Mitglied des Redaktionsteams der Stadtrand Nachrichten. 
Er ist außerdem Gründungsmitglied der Initiative Lebenswerter Kranoldplatz. 

  

https://www.static.tu.berlin/fileadmin/www/10002265/Lehre/Ergebnisse_der_Lehre/NahmobSoSe22_Projektbericht.pdf
https://www.static.tu.berlin/fileadmin/www/10002265/Lehre/Ergebnisse_der_Lehre/NahmobSoSe22_Projektbericht.pdf
https://www.stadtrand-nachrichten.de/kommentar-parkplaetze-kranoldplatz-steglitz-zehlendorf/
https://www.lebenswerterkranoldplatz.de/


 

8 
 

 

Gazette Steglitz Mai 2023 

Jacqueline Lorenz 

Studie untermauert die Ideen der Initia-
tive Lebenswerter Kranoldplatz 

Studierende der TU Berlin untersuchten Maß-
nahmenpakete zur Mängelbeseitigung 

Möglichkeiten zur Umgestaltung des Platzdreiecks: Sitzgelegenheiten, Natursteinplatten, Baumrei-

hen, Sträucher, Beete, Poller und Wasserspiel sollen angenehme Aufenthaltsqualität schaffen. Abb. 

TU Berlin Fachgebiet Integr. Verkehrsplanung 

 

Im letzten Sommer stellten sich an der TU Berlin 20 Studierende aus dem Fachgebiet „Integrierte 

Verkehrsplanung“ unter Prof. Dr. Oliver Schwedes der Frage: „Mit welchen mobilitätsplanerischen 

Maßnahmen kann erreicht werden, dass der Kranoldplatz sowie sein Umfeld als räumlicher und sozi-

aler Begegnungsort dauerhaft etabliert wird?“ 
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Der im Februar 2023 dazu veröffentlichten Abschlussbericht stützt im Wesentlichen 
die Ideen der Initiative Lebenswerter Kranoldplatz zur Umgestaltung des Platzes. 
Auch deren Kritik an den bisherigen Planungen für den Umbau der beiden Kreuzun-
gen diesseits und jenseits der Bahnunterführung sowie die Position der Initiative 
zur Verkehrssituation vor der Bäckerei Walf und zur Kreuzung Lankwitzer Stra-
ße/Lorenzstraße werden von dem Bericht untermauert. 

Die Studierenden entwickelten im Rahmen ihres Praxisseminares „Nahmobilität“ 
Möglichkeiten zu einer sinnvollen Umgestaltung für mehr Lebensqualitt der Stadt-
bewohner. Dabei war Grundlage dieser zur Mängelbeseitigung der aktuell unbe-
friedigenden Platzsituation erstellten Studie die über die Jahre geänderte Zielrich-
tung der Stadtplanung: Suchte man vor gar nicht allzu langer Zeit noch die jeweils 
beste Infrastruktur für Autofahrer, stellt man heute im Planungsgeschehen den 
Kiezbewohner und die von ihm geforderte höhere Lebensqualität in den Mittel-
punkt. Umgesetzt auf den Kranoldplatz bedeutete das für die Studie, Ideen zu ent-
wickeln, die ihn zu einem bevorzugten Aufenthaltsort machen, an dem statt par-
kender Autos Menschen in entspannender Atmosphäre anzutreffen sind. 

Graues Dreieck mit Potential 

Aktuell bietet der dreieckige Kranoldplatz kaum Möglichkeiten, ihn als bevorzugten 
Verweilort aufzusuchen. – Beliebt sind der Wochenmarkt und die kleinen Einzel-
händler-geführten Läden in seinem Umfeld. Doch außerhalb der Markttage bevöl-
kern Pkws den Platz auch dann, wenn in den umliegenden Parkhäusern noch genü-
gend freier Parkraum vorhanden ist, durchschnittlich etwa 200 Plätze bleiben so 
täglich im LIO-Parkhaus unbesetzt. Dies zu ändern, halten Initiative und Studie den 
Wegfall der rund 70 Parkplätze auf dem Platz mit einer damit verbundenen Sper-
rung der südlichen und östlichen Straße für den Durchgangsverkehr für denkbar. 
Auf der dadurch gewonnenen Fläche könnten laut Studierenden ein zentral gelege-
nes Wasserspiel und Begrünung für bessere Aufenthaltsqualität sorgen, wobei aus-
reichend Platz für Marktstände bliebe. Um von der verkehrsträchtigen Lankwitzer 
Straße optisch und akustisch abgeschirmt zu sein, schlagen die Studierenden vor, 
Pflanzen oder Bäume in Reihen zu setzen. Integrierte Holzscheiben um die Bäume 
und unterschiedlich gestaltete Sitzmöglichkeiten könnten das Sitzplatzproblem lö-
sen, Nachbarn und Kiezbesucher zusammenführen. Einen über die ganze Woche 
und nicht nur an Markttagen lebendigen Kranoldplatz würden Veranstaltungen be-
wirken; jahreszeitlich angepasst und bestenfalls sogar mit Kinderbetreuung: Im 
Sommer Kiezfeste und Freiluftkino, im Winter Advents- und Weihnachtsmärkte. 

Pläne der Kiez-Initiative auf wissenschaftlichem Fundament 

Mit der Studie sieht die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz etlicher ihrer Überle-
gungen und Pläne bestätigt, so auch die Aussagen zur Verkehrsführung bis zur Lo-
renzstraße. 

Der Abänderung des Berliner Mobilitätsgesetzes gemäß, das nun Fußgänger und 
Radfahrer verstärkt in den Fokus stellt, wäre so auch eine bis zum Jungfernstieg 
reichende 30er Zone zur Luftverbesserung und Lärmvermeidung angemessen, wie 
Stephan Voß, Mitbegründer der Kiez-Initiative, zu bedenken gibt. In der von ver-
kehrsplanerischer Seite her angeregten Studie, kommt die Sicht auf die Verbindung 
von Einkaufs- und Aufenthaltsqualität noch zu kurz, die nicht nur der Initiative am 
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Herzen liegt. „Wir wollen alle mit ins Boot nehmen“, erklärt dazu Voß und betont, 
dass Markthändler und Einzelhandel wichtiges Mitspracherecht und Berücksichti-
gung bei der Umsetzung der Pläne rund um den Kranoldplatz erhalten müssten, 
mache doch gerade die reizvolle Kombination zwischen Einkaufsmeile und Ent-
spannungsort den besonderen Reiz dieses potenzialreichen Dreiecks aus. 

Wenn auch die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz in der Studie Bestätigung vieler 
ihrer Überlegungen findet, ist doch deren Umsetzung in der Umgestaltung des Kra-
noldplatzes noch nicht viel näher gerückt: Der Bezirk – zur Zeit noch stark „in eige-
ner Sache“ beschäftigt – gehe das Ganze eher schleppend an, hört man da nicht nur 
aus Reihen der Initiative: Investitions- und Fördermittel müssten längst beantragt, 
das Städtebauförderungsgesetz und seine Programme genutzt, für die Schaffung 
lebenswerter Ortszentren bereitgestellte Gelder in Anspruch genommen werden. – 
Durchdachte Pläne und wissenschaftlich fundierte Überlegungen gibt es inzwischen 
reichlich. Und so ist es längst an der Zeit, dass der Bezirk sich entscheidet, die Um-
gestaltung rund um den Kranoldplatz als Ganzes in Angriff zu nehmen. 

Den Abschlussbericht zur Kranoldplatz-Studie finden Sie unter dem 
Link www.static.tu.berlin/fileadmin/www/10002265/Lehre/Ergebnisse_der_Lehre/
NahmobSoSe22_Projektbericht.pdf 

 

  

https://www.static.tu.berlin/fileadmin/www/10002265/Lehre/Ergebnisse_der_Lehre/NahmobSoSe22_Projektbericht.pdf
https://www.static.tu.berlin/fileadmin/www/10002265/Lehre/Ergebnisse_der_Lehre/NahmobSoSe22_Projektbericht.pdf
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Berliner Morgenpost             11.03.2023 
Katrin Lange 

Wasserspiel, Bänke und Bäume auf Kranold-
platz 

Das schlagen Studierende der TU in einer neuen Stu-
die vor. Sie stützen damit die Ideen einer Kiez-
Initiative 
Wer aus dem Bahnhof Lichterfelde Ost herauskommt, blickt direkt auf den Kranoldplatz. An 
Markttagen ist der Platz bunt und belebt, viele Händler aus der Region haben dann dort ihre 
Stände aufgebaut. An den anderen Tagen allerdings ist das Dreieck eher eine graue Fläche, 
auf der Autos parken. Wie kann der Kranoldplatz als Begegnungsort dauerhaft etabliert wer-
den? Mit dieser Fragestellung haben sich jetzt Studierende der Technischen Universität Ber-
lin beschäftigt. Ihre Antwort: Der Parkplatz muss weg.  

Eine Gruppe von knapp 20 Studierenden hat in dem Praxisseminar „Nahmobilität“ des Fach-
gebiets „Integrierte Verkehrsplanung“ Ideen für die Umgestaltung erarbeitet. Hintergrund 
der Studie ist eine Stadtplanung, die sich im Laufe der Zeit verändert hat: von der bestmögli-
chen Infrastruktur für den motorisierten Individualverkehr, also für alle Autofahrer, zur 
bestmöglichen Infrastruktur für die Stadtbewohner, die mehr Lebensqualität in ihren Kiezen 
fordern.  

Ziel der Studie war es demzufolge, den Kranoldplatz so zu entwickeln, dass er für die Men-
schen ein Ort ist, an dem sie sich gern aufhalten. Es ist daher nicht verwunderlich, dass die 
Studierenden die Idee haben, den Kranoldplatz von einem Parkplatz hin zu einem Ort der 
Begegnungen und des Verweilens umzugestalten.  

Das heißt konkret, dass die etwa 70 Parkplätze wegfallen und die südliche und die östliche 
Straße für den Durchgangsverkehr gesperrt werden. So soll der Platz an Fläche gewinnen. 
Zentrales Element der Gestaltung ist ein Wasserspiel, das ebenerdig ist, damit nicht Platz für 
die Stände an den Markttagen fehlt. Teile der Fläche sollen begrünt werden. Entlang des 
Straßenzugs Kranoldplatz/Lankwitzer Straße schlagen die Studierenden vor, mit Pflanzenrei-
hen eine optische und räumliche Trennung herzustellen. Das können auch Bäume mit inte-
grierten Holzscheiben als Sitzflächen sein. Dazu sollte es ausreichend Sitzmöglichkeiten in 
unterschiedlichen Höhen und Ausgestaltungen geben, damit sie von der gesamten Nachbar-
schaft genutzt werden können.  

Um den Platz nicht nur an Markttagen zu beleben, schlagen die Studierenden zudem ver-
schiedene Veranstaltungen vor. 
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An den Markttagen ist der Kranoldplatz immer belebt. An den anderen Tagen ist er einfach 
nur ein Parkplatz. 

KATRIN LANGE 

So könnten dort Weihnachtsmärkte, Kiezfeste oder auch Sommerkino in Form eines Freiluft-
kinos stattfinden. Sogar an eine Kinderbetreuung zu den Veranstaltungen wurde gedacht.  

Die Studie stützt im Wesentlichen die Vorstellungen der Initiative „Lebenswerter Kranold-
platz“. Der Zusammenschluss setzt sich für ein Gesamtkonzept für die nachhaltige Umgestal-
tung des Platzes und seiner Umgebung ein. „Wichtig ist, dass der Markt erhalten bleibt und 
mehr Platz bekommt“, sagt Stephan Voß von der Initiative. Dafür sollten die beiden Straßen 
geschlossen werden. Auch ein ebenerdiges Wasserspiel und Bäume zur Abgrenzung des 
Platzes kommen in den Plänen vor.  

Dass es ausreichend Parkmöglichkeiten gibt und die Plätze auf dem Kranoldplatz nicht ge-
braucht werden, haben die Studierenden nun offiziell bestätigt. „Im Durchschnitt sind täglich 
200 Plätze im Parkhaus im Einkaufscenter Lio nicht besetzt“, sagt Voß. Wichtig sei aber auch 
eine gute Einkaufsqualität. Für die Kiez-Initiative ist die Studie nun die wissenschaftliche Ba-
sis für die Umsetzbarkeit ihrer Pläne. 
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Berliner Morgenpost online                  10.03.2023 
Katrin Lange 

Steglitz-Zehlendorf 

STADTPLANUNG 

Statt Autos: Wasserspiel, Bänke und Bäume 
auf Kranoldplatz 

 

An den Markttagen ist der Kranoldplatz immer belebt. An den anderen Tagen ist er 
einfach nur ein Parkplatz. 

Foto: Katrin Lange 

Das schlagen Studierende der Technischen Universität in einer neu-
en Studie vor. Sie stützen damit die Ideen einer Kiez-Initiative. 

Berlin. Wer aus dem Bahnhof Lichterfelde Ost herauskommt, blickt direkt auf den Kranold-
platz. An Markttagen ist der Platz bunt und belebt, viele Händler aus der Region haben dann 
dort ihre Stände aufgebaut. An den anderen Tagen allerdings ist das Dreieck eher eine graue 
Fläche, auf dem Autos parken. Wie kann der Kranoldplatz als Begegnungsort dauerhaft etab-
liert werden? Mit dieser Fragestellung haben sich jetzt Studierende der Technischen Univer-
sität Berlin beschäftigt. Ihre Antwort: Der Parkplatz muss weg. 

Eine Gruppe von knapp 20 Studierenden hat in dem Praxisseminar „Nahmobilität“ des Fach-
gebiets „Integrierte Verkehrsplanung“ Ideen für die Umgestaltung erarbeitet. Hintergrund 
der Studie ist eine Stadtplanung, die sich im Laufe der Zeit verändert hat: von der bestmögli-
chen Infrastruktur für den motorisierten Individualverkehr, also für alle Autofahrer, zur 
bestmöglichen Infrastruktur für die Stadtbewohner, die mehr Lebensqualität in ihren Kiezen 
fordern. 

https://www.morgenpost.de/autoren/katrin-lange/
https://www.morgenpost.de/bezirke/steglitz-zehlendorf/
https://www.morgenpost.de/bezirke/steglitz-zehlendorf/article237384149/Mehr-Gastronomie-und-kleine-Fachgeschaefte-am-Kranoldplatz.html
https://www.morgenpost.de/bezirke/steglitz-zehlendorf/article237384149/Mehr-Gastronomie-und-kleine-Fachgeschaefte-am-Kranoldplatz.html
https://www.morgenpost.de/bezirke/steglitz-zehlendorf/article235944491/Parkplaetze-auf-dem-Kranoldplatz-sollen-verschwinden.html
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Ziel der Studie war es demzufolge, den Kranoldplatz so zu entwickeln, dass er für die Men-
schen ein Ort ist, an dem sie sich gern aufhalten. Es ist daher nicht verwunderlich, dass die 
Studierenden die Idee haben, den Kranoldplatz von einem Parkplatz hin zu einem Ort der 
Begegnungen und des Verweilens umzugestalten. 

Die knapp 70 Parkplätze auf dem Platz könnten wegfallen 

Das heißt konkret, dass die etwa 70 Parkplätze wegfallen und die südliche und die östliche 
Straße für den Durchgangsverkehr gesperrt werden. So soll der Platz an Fläche gewinnen. 
Zentrales Element der Gestaltung ist ein Wasserspiel, das ebenerdig ist, damit nicht Platz für 
die Stände an den Markttagen fehlt. Teile der Fläche sollen begrünt werden. 

Entlang des Straßenzugs Kranoldplatz/Lankwitzer Straße schlagen die Studierenden vor, mit 
Pflanzenreihen eine optische und räumliche Trennung herzustellen. Das können auch Bäume 
mit integrierten Holzscheiben als Sitzflächen sein. Dazu sollte es ausreichend Sitzmöglichkei-
ten in unterschiedlichen Höhen und Ausgestaltungen geben, damit sie von der gesamten 
Nachbarschaft genutzt werden können. 

Um den Platz nicht nur an Markttagen zu beleben, schlagen die Studierenden zudem ver-
schiedene Veranstaltungen vor. So könnten dort Weihnachtsmärkte, Kiezfeste oder auch 
Sommerkino in Form eines Freiluftkinos stattfinden. Sogar an eine Kinderbetreuung zu den 
Veranstaltungen wurde gedacht. 

Kiez-Initiative hat ähnliche Ideen wie die Studierenden 

Die Studie stützt im Wesentlichen die Vorstellungen der Initiative „Lebenswerter Kranold-
platz“. Der Zusammenschluss setzt sich für ein Gesamtkonzept für die nachhaltige Umgestal-
tung des Platzes und seiner Umgebung ein. „Wichtig ist, dass der Markt erhalten bleibt und 
mehr Platz bekommt“, sagt Stephan Voß von der Initiative. Dafür sollten die beiden Straßen 
geschlossen werden. Auch ein ebenerdiges Wasserspiel und Bäume zur Abgrenzung des 
Platzes kommen in den Plänen vor. 

Dass es ausreichend Parkmöglichkeiten gibt und die Plätze auf dem Kranoldplatz nicht ge-
braucht werden, haben die Studierenden nun offiziell bestätigt. „Im Durchschnitt sind täglich 
200 Plätze im Parkhaus im Einkaufscenter Lio nicht besetzt“, sagt Voß. Wichtig sei aber auch 
eine gute Einkaufsqualität. Für die Kiez-Initiative ist die Studie nun die wissenschaftliche Ba-
sis für die Umsetzbarkeit ihrer Pläne. 
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Berliner Woche       12. Dezember 2022 

Karla Rabe 

Strategie für den Kranoldkiez 

Standortmanagement veröffentlicht Konzept  

 
Der Kranoldplatz soll attraktiver werden. Das wünschen sich die Anwohner.  
Foto: K. Rabe  

Bereits im Sommer machten Anwohner und Gewerbetreibende deutlich, wie sie sich die 
Zukunft des Kranoldplatzes als Zentrum ihres Kiezes vorstellen: Lebendig, attraktiv, klima-
bewusst und nachhaltig soll der Platz sein. Auf über 500 Postkarten bekundeten die Bürger 
ihre Visionen und übergaben sie an das Bezirksamt. Jetzt sind noch einmal 500 Postkarten 
dazugekommen.  

„Die Postkarten unterstreichen die große Bedeutung des Kranoldmarktes für die Einkaufs-
qualität in Lichterfelde Ost“, erklärt die Initiative „Lebenswerter Kranoldplatz“, die die Post-
karten-Aktion ins Leben gerufen hatte. Das große Interesse der Bürger zeige aber auch ein-
drucksvoll den Wunsch der Marktbesucher, anstelle eines tristen Parkplatzes einen Ort der 
Begegnung, des Austauschs, für Kultur oder einfach nur zum Verweilen nutzen zu können. 
„Sie wünschen sich einen attraktiv und zeitgemäß gestalteten Platz für Bürger jeden Alters, 
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der heutigen Ansprüchen und Anforderungen an Nachhaltigkeit sowie Klima- und Umwelt-
verträglichkeit genügt“, teilt die Initiative in einer Pressemitteilung mit. Sie informiert weiter, 
dass sie in einem Begleitschreiben zur Übergabe der Postkarten an die Bürgermeisterin Ma-
ren Schellenberg sowie die zuständigen Stadträte Urban Aykal (beide Grüne) und Michael 
Karnetzki (SPD) nochmals darauf hingewiesen habe, dass der Kranoldplatz zum Parken von 
Autos nicht gebraucht werde. Denn: „In Parkhäusern in Lichterfelde Ost stehen an jedem 
Wochentag tagsüber im Durchschnitt 225 freie Parkplätze zur Verfügung.“ Die Initiative 
macht auch darauf aufmerksam, dass ein für Fußgänger und Radfahrer sicheres und attrakti-
ves Zentrum auch dem Einzelhandel vor Ort zu gute käme. Das sei unter anderem deshalb 
wichtig, um den Abwärtstrend infolge zunehmenden Leerstandes zu stoppen.  

Ideen, Vorschläge und Kritik der Anwohner fanden auch in der „Standortstrategie für ein 
wirtschaftlich lebendiges Zentrum rund um den Kranoldplatz“ Beachtung. Dieses Konzept 
wurde vom Standortmanagement erarbeitet. Es beleuchtet die aktuellen Entwicklungen, 
Bedürfnisse und Herausforderungen im Kranoldkiez und gibt Empfehlungen zu weiteren 
Gewerbeansiedlungen und zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität. Das Dokument wird den 
Fachämtern im Bezirk übergeben und steht auch als Download zur Verfügung auf 
www.standortmanagement-lichterfelde-ost.de. Demnächst soll eine Kurzfassung in Form 
einer Broschüre erscheinen. 

 

  

https://www.standortmanagement-lichterfelde-ost.de/
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FERDINANDMARKT 

KIEZMAGAZIN FÜR LANKWITZ & LICHTERFELDE     02/2022 

Visionen für einen lebenswerten Kranoldplatz 

Diskussion erwünscht! 

Das große Kiezfest im Sommer, das unter dem Motto „der KRANOLDplatziertsichneu“ viele 

Besucher anzog, war ein voller Erfolg. In der Vorbereitung hatten das Standortmanagement 

Kranoldkiez und engagierte Bürger:innen das Rahmenprogramm erarbeitet sowie die Ar-

beitsgruppen ins Leben gerufen, die sich um Inhalte und Präsentationen kümmern sollten.  

Ein Teil der aktiven Bürgerinnen und Bürger, die von Beginn an das Kiezfest mitorganisiert 

hatten und am 3. Juni 2022 die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz gründeten, gestaltete 

zu den Themen wie der Kranoldplatz einmal war, wie er derzeit ist und wie der Platz in Zu-

kunft aussehen könnte, große Schautafeln mit anschaulichen Bildern und vielen Informatio-

nen zur Vergangenheit, Gegenwart und möglichen Zukunft des Platzes. Ihr Anliegen war, 

nicht nur auf Probleme rund um den Mittelpunkt unseres Kiezes aufmerksam zu machen, 

sondern auch Lösungen vorzuschlagen. Das anschauliche, von Oliver Marraffa entworfene 

Wimmelbild, das nach einer intensiven Auseinandersetzung der Initiative mit dem Berliner 

Mobilitätsgesetz entstand, und dieses in eine „Vision“ für den Kranoldplatz übersetzt, ken-

nen inzwischen viele Bürgerinnen und Bürger. Zugleich provozierten diese Ideen auch Wi-

derspruch, allerdings weit weniger als erwartet. Dessen ungeachtet ist auf jeden Fall und 

zum ersten Mal eine Vision entworfen worden, mit der man sich auseinandersetzen kann, 

die zum Diskutieren einlädt und die der Fantasie hilft, sich konkrete Veränderungen vorzu-

stellen. 

Die große Resonanz, die die Aktivitäten der Initiative Lebenswerter Kranoldplatz erfährt, 

verdankt sie auch der in ihr gebündelten Kompetenz aus Organisations-, Medien- und Archi-

tekturberufen gepaart mit Lebenserfahrung und Pragmatismus. Ihre Mitglieder werden seit-

dem nicht müde, für ihre Vision des Kranoldplatzes zu werben. Die Schautafeln auf dem Kiez-

fest waren jedenfalls stark besucht und die Diskussionen verdeutlichten, dass es ein Thema 

ist, das bewegt. Die Position der Initiative in Bezug auf die Parkplätze ist eindeutig: Der Platz 

soll von jeglichem ruhenden motorisierten Verkehr befreit werden. Das gefällt natürlich 

nicht allen.  

Die Standortgemeinschaft „Mein LiLa“, Lichterfelde/Lankwitz sieht sich mit ihrem Vorschlag 

eher zwischen den Positionen der „Bewahrer“ und „Veränderer“ und plädiert für einen 

Kompromiss, der das räumliche Problem mit einer zeitlichen Lösung kombiniert: Autofrei – 

abends und am Wochenende! Voraussetzung wäre natürlich, dem Platz eine landschaftsar-

chitektonische Gestaltung zu geben, die zwar noch einige Parkplätze bereithält, die aber 

auch dazu einlädt den Platz zu „bespielen“, wenn die Fläche frei von Fahrzeugen ist.  
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Anfang Dezember wird es auf Einladung von Bezirksstadtrat Urban Aykal einen Gesprächs-

termin mit ansässigen Initiativen geben, in dem es um die Entwicklungen rund um den Kra-

noldplatz gehen wird. 

Eines kann jedoch nicht oft genug betont werden: Der Markt hat Priorität! Niemand will das 

Marktgeschehen einschränken. Auch große Kühlwagen werden noch rangieren können, 

wenn moderne Lösungen mit versenkbaren Pollern die Zufahrt regulieren, wenn eine zeit-

gemäße Strom- und Wasserversorgung den Markthändlern mehr Komfort bieten und wenn 

wir mit einer durchdachten Platzierung von Sitzmöglichkeiten und schattenspendendem 

Grün endlich im 21 Jahrhundert ankommen. 

Und wie sich Kinder aus der Kastanienschule ihren Kranoldplatz vorstellen könnten, lesen 

Sie auf Seite … 

Text Jutta Goedicke 

Mehr über die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz unter 

https://www.lebenswerterkranoldplatz.de 

  

https://www.lebenswerterkranoldplatz.de/


 

19 
 

1.000 Postkarten sprechen eine klare Sprache 

Gepostet von mfs | Nov 30, 2022 | 0 |  

 Illustration und Gestaltung von Oliver Marraffa 

Die Einkaufs- und Aufenthaltsqualität im Zentrum von Lichterfelde Ost verbessern, den 
Kranoldmarkt erhalten und den Kranoldplatz attraktiv gestalten! 

Mit 1.000 Postkarten an die Bezirksbürgermeisterin Maren Schellenberg und die Stadträte 
Urban Aykal und Michael Karnetzki unterstützen Bürger*innen die Ideen der Initiative „Le-
benswerter Kranoldplatz“ zur Umgestaltung des Kranoldplatzes. 

Schon im Juli 22, nach dem Event „Kranoldplatziertsichneu“, wurden über 500 Postkarten ins 
Rathaus Steglitz-Zehlendorf gebracht. In den Monaten danach haben Besucher*innen des 
Kranoldmarktes auf weiteren 500 Postkarten ihre Unterstützung der Ideen der Initiative „Le-
benswerter Kranoldplatz“ zur Zukunft des Marktes und zur Entwicklung eines für alle Bür-
ger*innen attraktiven Platzes im Zentrum von Lichterfelde Ost bekundet. Diese Postkarten 
wurden am 28.11.2022 von der Initiative „Lebenswerter Kranoldplatz“ ebenfalls im Rathaus 
übergeben. 

Die Postkarten unterstreichen die große Bedeutung des Kranoldmarktes für die Einkaufsqua-
lität in Lichterfelde Ost. Sie zeigen aber auch sehr eindrucksvoll und in aller Deutlichkeit den 
Wunsch der Marktbesucher*innen, im Zentrum von Lichterfelde Ost anstelle eines tristen 
Parkplatzes einen Ort der Begegnung, des Austausches, für Kultur, für Non-Food-Märkte 
oder einfach auch nur zum Verweilen nutzen zu können. Sie wünschen sich einen attraktiv 
und zeitgemäß gestalteten Platz für Bürger*innen jeden Alters, der heutigen Ansprüchen 
und Anforderungen an Nachhaltigkeit sowie Klima- und Umweltverträglichkeit genügt. 

Die Initiative „Lebenswerter Kranoldplatz“ hat in einem Begleitschreiben zur Übergabe der 
Postkarten an die Bezirksbürgermeisterin Maren Schellenberg und die Stadträte Urban Aykal 
und Michael Karnetzki nochmals darauf hingewiesen, dass der Kranoldplatz als Parkplatz 
nicht gebraucht wird: In den im Zentrum von Lichterfelde Ost gelegenen Parkhäusern stehen 
an jedem Wochentag tagsüber im Durchschnitt rund 225 freie Parkplätze zur Verfügung. Sie 
hat auch darauf aufmerksam gemacht, dass ein lebendiger, Menschen anziehender Platz und 
ein für Fußgänger*innen und Fahrradfahrer*innen sicheres und attraktives Zentrum in Lich-
terfelde Ost mit hoher Aufenthaltsqualität dem Einzelhandel vor Ort zu Gute kommt. Dies sei 
insbesondere deshalb wichtig, um den seit Jahren spürbaren Abwärtstrend rund um den 
Platz infolge zunehmenden Leerstands und qualitativ nachlassender Angebotsstruktur zu 
stoppen und so auch für die tatsächlich nur noch sehr wenigen inhabergeführten Geschäfte 
rund um den Platz eine langfristige Perspektive zu schaffen. 

Nicht zuletzt vor diesem Hintergrund betonte die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz 
nochmals ihre Forderung nach einer nachhaltigen, klimabewussten, umweltverträglichen 

https://www.stadtrand-nachrichten.de/author/michael-schaffhauser/
https://www.stadtrand-nachrichten.de/1-000-postkarten/#comments
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und ökologischen Umgestaltung des Kranoldplatzes und seiner Umgebung im Rahmen eines 
integrierten Gesamtkonzepts, eine Forderung, zu der sich bisher keine Partei der Zählge-
meinschaft öffentlich positioniert hat. 

Helfen Sie mit, dass der Kranoldplatz wieder zu unserer lebenswerten Mitte wird.  
Weitere Informationen zur Initiative Lebenswerter Kranoldplatz finden Sie unter: 

www.lebenswerterkranoldplatz.de 
Wir freuen uns, wenn Sie uns unterstützen oder bei uns mitmachen möchten. 

Kontakt: info@lebenswerterkranoldplatz.de 

V.i.S.d.P.: Stephan Voß 
 

  

http://www.lebenswerterkranoldplatz.de/
http://www.lebenswerterkranoldplatz.de/
mailto:info@lebenswerterkranoldplatz.de
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Initiative Lebenswerter Kranoldplatz will er-
halten und gestalten  

Im Einsatz für eine zukunftsweisende Umgestaltung  

Die Illustrationen wurden von Oliver Marraffa entworfen als Beispiele, wie es werden könn-

te. Ideen zur Weiterentwicklung der Vision erwünscht! 

Erschienen in der Gazette Steglitz Oktober 2022 und im Lichterfelde Ost Journal Oktober / 

November 2022 

Die Bürger in Lichterfelde Ost sind dafür bekannt, dass sie sich für ihren Kiez und ihr Woh-
numfeld einsetzten und dafür stets einen großen Rucksack voller Ideen parat halten. So auch 
die parteiunabhängige Initiative Lebenswerter Kranoldplatz, die sich Anfang Juni 2022 neu 
gegründet hat. An ihrer Spitze steht der bereits von der Initiative Bürger*innenbeteiligung 
Lichterfelde Ost her bekannte und erfahrene Stephan Voß (die Gazette berichtete) sowie 
Andrea Kuner, Sabine Moser, Oliver Marraffa und Gabriele Lang, die sich für eine nachhaltige 
Entwicklung ihres Kiezes starkmachen bzw. sich für die Entwicklung eines integrierten Ge-
samtkonzeptes für die nachhaltige Umgestaltung des Kranoldplatzes und seiner Umgebung 
einsetzen – und das immer mit dem notwendigen Bewusstsein für Klima, Umwelt und Öko-
logie und mit Blick auf die Bedürfnisse aller Beteiligten.  

Auf einer ersten von ihnen vorgeschlagenen und vom Standortmanagement umgesetzten 
Veranstaltung „Kranoldplatziertsichneu“ präsentierten sich Ende Juni die Initiatoren mit ih-
ren Ideen für eine lebenswerte Zukunft des Platzes der Öffentlichkeit vor Ort und rannten 
damit offene Türen ein.  

Markt, Mobilität und Machbares  

So brennt nicht nur diesen engagierten Bürgern das Thema „Parkplatzsituation im Zentrum 
von Lichterfelde Ost“ unter den Nägeln, messen sie doch einer sinnvollen Umgestaltung be-

https://www.gazette-berlin.de/ausgaben/lichterfelde-ost-journal-2022-05.html#/3
https://www.gazette-berlin.de/ausgaben/lichterfelde-ost-journal-2022-05.html#/3
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sondere zentrale Bedeutung zu und wollen ihren beliebten Marktplatz vergrößert erhalten 
sehen. Soll es künftig auf dem Kranoldplatz überhaupt noch Parkplätze geben? Das fragt die 
Initiative den verantwortungsbewussten Bürger, hat im Vorfeld dazu wichtige Vorberei-
tungsarbeit geleistet und Fakten gesammelt: An allen Wochentagen, an Markt- und Nicht-
Markt-Tagen zählten – sogar mehrmals – die Mitglieder der Initiative zu verschiedenen Uhr-
zeiten die freien Parkplätze in den umliegenden, bei längerer Nutzung kostenpflichtigen 
Parkhäusern am Ferdinandmarkt und LIO. Zu dem eindeutigen Ergebnis wurden Grafiken zur 
Parkplatzsituation erstellt, die zeigen, dass selbst an Markttagen, an denen etwa 85 Kfz-
Plätze wegfallen, die Auslastung der Parkhäuser nur gering bis mäßig war. Stephan Voß er-
klärt, mit Blick auf die zurzeit kostenfreien, gut genutzten Parkplatze auf dem Kranoldplatz: 
„Wer öffentliches Gut nutzt, sollte diese Nutzung auch bezahlen.“ Dabei verlieren er und die 
Initiative keineswegs die Problematik aus den Augen, die für Menschen mit Mobilitätsein-
schränkung, Markthändler, Anlieger und Angestellte bei einer Abschaffung der Parkplätze 
auf dem Kranoldplatz entstehen könnte, öffnen die Parkhäuser doch erst später am Tag. 
Dass auch diesen Zielgruppen geeignete Parkmöglichkeiten zur Verfügung gestellt werden, 
ist ebenso Aufgabe des Bezirks wie die Entwicklung eines sinnvollen Parkraumkonzeptes 
überhaupt. Lösungsideen hat die Initiative einige, und durchaus Realisierbares vor: Da könn-
ten Poller, die bei Bedarf mit einer Berechtigungskarte versenkt werden und ein „vor-der-
Tür-Aussteigen“ ermöglichen, nach holländischem Vorbild installiert werden. In ihrer Mobili-
tät eingeschränkten Menschen müssten in den Parkhäusern ausreichend darauf abgestimm-
te Parkplätze geboten werden. „Und ein spezielles Parkraumkonzept für Markttage müsste 
entwickelt werden, das diese Menschen und die Markthändler besonders berücksichtigt“, so 
Voß. – Dazu kommt die immer wieder (nicht nur) für Radfahrer und Fußgänger hochbrisante 
Straßenführung am Platz, die geändert werden müsste. Nur unter Berücksichtigung dieser 
Punkte kann eine zukunftsfähige Umgestaltung des Kranoldplatz gelingen. Überlegungen der 
neuen Initiative finden Leser auf deren Webseite, im Flyer bei den Visionen und in ihren For-
derungen sowie ihrer Grafik „Was wir wollen“.  

Gemeinsam für ein lebenswertes Zentrum  

Um aber ein stimmiges Konzept entwickeln, die Einkaufs- und Aufenthaltsqualität nachhaltig 
verbessern und den Einzelhandel stärken zu können, müssen alle Beteiligten an einen Tisch 
geholt werden, weiß Stephan Voß. Dabei sind Bürgerinnen und Bürger ebenso hinzuzuziehen 
wie Investoren, Bezirksvertreter, Geschäftsleute und Nutzer der Infrastruktur. Von zahlrei-
chen Interessierten sind bereits an die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz viele gute Ideen 
herangetragen worden und weitere stets willkommen: Fantasieanregend dabei die von Oli-
ver Marraffa wimmelbildartig für Erwachsene erstellten Bild-Visionen, wie es am Kranold-
platz zukünftig aussehen könnte. Dazu Stephan Voß: „Wir wissen, dass Veränderungen oft 
erst einmal abgelehnt werden bzw. abschrecken. Aber mit diesen Bildern wollten wir dazu 
anregen, sich Gedanken zu machen, was an Veränderungen für den Einzelnen positiv und 
wünschenswert scheint.“ Vorbereitete Bilder zum Fertigstellen durch die Besucher fanden 
bei der ersten großen Veranstaltung viel Anklang: Da konnten Interessierte „ihren“ Kranold-
platz selbst gestalten und den Ausdruck davon mit nach Hause nehmen oder ausstellen. Da-
neben warb die neue Initiative mit Schautafeln und Postern für den bestehenden so drin-
genden Handlungsbedarf. In einer Postkartenaktion gingen Anfang Juli die ersten 
500 Postkarten bei Bezirksbürgermeisterin Maren Schellenberg und ihren Stadträten Urban 
Aykal und Michael Karnetzki ein. Die Karten unterstützen die Umgestaltungsideen der Initia-
tive Lebenswerter Kranoldplatz, weitere folgen in diesen Tagen und Wochen. Außerdem 
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fordert die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz die Bezirksverordnetenversammlung 
Steglitz-Zehlendorf auf, diese Ideen zeitnah umzusetzen. Ein entsprechender Beschluss zur 
Umgestaltung des Platzes im Rahmen eines integrierten Gesamtkonzeptes soll noch in die-
sem Jahr gefasst werden. Dabei bezieht die Initiative sich auch darauf, dass die aus GRÜNEN, 
SPD und FDP bestehende Zählgemeinschaft in ihrer Zählgemeinschaftsvereinbarung eine 
Umgestaltung des Kranoldplatzes bereits vorgemerkt hat. In einem Antrag regt sie nun an, 
einen Runden Tisch Lichterfelde Ost ins Leben zu rufen, der die Interessengruppen zusam-
menbringen soll, die sich mit der Entwicklung des Zentrums von Lichterfelde Ost befassen: 
Dabeisein sollen Gewerbetreibende, Bürger, Politiker sowie Vertreter der Bezirks- und Se-
natsverwaltungen, die zur Umgestaltung des Kiezes rund um den Kranoldplatz aktiv werden.  

Weitere Informationen und Kontakt zur Initiative Lebenswerter Kranoldplatz unter 
www.lebenswerterkranoldplatz.de  

Jacqueline Lorenz  

  

https://www.lebenswerterkranoldplatz.de/
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Stadtrandnachrichten 

„Lebenswerter Kranoldplatz“ stellt sich Euren 
Fragen 

Gepostet von mfs | Sep 2, 2022 | 0 |  

 

v.l.n.r.: Sabine Moser, Andrea Kuner, Stephan Voß, Oliver Marraffa, Gabriele Lang, Foto: Ini-
tiative Lebenswerter Kranoldplatz 

 Götz M.: „Wenn der Kranoldplatz neugestaltet wird, dann sollte gleich die benötigte Lei-
tungsinfrastruktur für die Marktstände geschaffen werden: Wasser und Strom. Gut wäre 
auch ne Citytoilette, die ja auch sonst genutzt werden kann.“ => WAS IST DA DIESBEZÜGLICH 
IN PLANUNG?  

Initiative Lebenswerter Kranoldkiez: Mit konkreten Planungen für die Umgestaltung des 
Kranoldplatzes haben wir uns bislang nicht beschäftigt. Dafür müsste es erst einmal einen 
Beschluss der BVV zur Umgestaltung des Platzes – und wie wir finden auch seiner Umgebung 
– geben. Dass bei der Umgestaltung an eine den Bedarfen der Markthändler*innen ange-
passte Leitungsinfrastruktur für Wasser und Strom gedacht wird, ist sicherlich eine gute Idee 
und sollte eine Selbstverständlichkeit sein. Was die Citytoilette betrifft, so gibt es bereits 
eine solche in der Nähe des Kranoldplatzes in der Brauerstr. Ob hier ein weiterer Bedarf an 

https://www.stadtrand-nachrichten.de/author/michael-schaffhauser/
https://www.stadtrand-nachrichten.de/kranoldplatz-fragen-fb/#comments
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öffentlich zugänglichen Toiletten besteht, hängt von den konkreten Planungen für die Umge-
staltung des Platzes ab. 

Götz M.: „Ich möchte vor allem eins: Den Markt so erhalten wie er ist. Meiner Ansicht nach 
wäre es dessen Ende, wenn vor allem die Händlerinnen und Händler mit großem Stand ver-
drängt würden. Dies sind die beiden Blumenstände, Fleisch, Fisch und Huhn, der Bäcker, die 
beiden Feinkoststände, der zentrale Obst- und Gemüsestand, der Käsestand. Auch für den 
Currywurst-Truck wird es schwierig werden, dort zu rangieren.“ => WIE KÖNNEN SIE EIN-
WOHNER MIT DIESEN ZWEIFELN VON IHRER INITIATIVE ÜBERZEUGEN? 

Initiative Lebenswerter Kranoldkiez: Die Vision eines umgestalteten Kranoldplatzes unserer 
Initiative Lebenswerter Kranoldplatz geht davon aus, dass der Kranoldmarkt nicht nur erhal-
ten bleibt, sondern erweitert wird. Dies soll dadurch geschehen, dass die südlich des Platzes 
verlaufende Straße Kranoldplatz und der östlich am Kranoldplatz verlaufende Teil der Ferdi-
nandstr. für den motorisierten Individualverkehr geschlossen werden und in der Höhe an 
den Kranoldplatz angepasst werden. Auf diese Weise wird die Fläche des Kranoldplatzes ver-
größert und es entsteht mehr Platz für Markstände als bisher, auch dann, wenn schatten-
spendende Bäume oder beispielsweise Segeltuchkonstruktionen oder Ähnliches auf dem 
Platz angeordnet werden. Darüber hinaus besteht so auch die Chance, das Angebot auf dem 
Kranoldmarkt nicht nur zu erhalten, sondern noch vielfältiger zu gestalten und auch dafür zu 
sorgen, dass man sich z.B. bei einem Kaffee auf dem Markt mit Freunden und Bekannten 
treffen und auch setzen kann. 

 llustration: Oliver Marraffa 

Cornelia S.: „Zur Wahrheit gehört auch, dass Bäume und Bänke auf dem Platz und der Markt 
in der heutigen Form leider nicht kompatibel sind. Die Händler können insbesondere mit den 
großen Kühlwagen dazwischen kaum rangieren. Und gerade Fleisch, Fisch u Käse machen 

https://marraffa.de/
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einen guten Teil der Attraktivität des Marktes aus.“ => WIE KÖNNEN BÄUME UND BÄNKE 
MIT DEM MARKTHANDEL IN EINKLANG GEBRACHT WERDEN? 

Initiative Lebenswerter Kranoldkiez: Wie gesagt, geht unsere Vision des zukünftigen Kra-
noldmarktes davon aus, dass der Markt nicht nur erhalten, sondern dass er erweitert wird. 
Dies schließt natürlich ein, dass es auch weiterhin den Verkauf von Fleisch, Fisch und Käse 
geben wird. Wer den Markt kennt, weiß wahrscheinlich, dass von den vielen Kühlwagen nur 
zwei besonders groß sind. Dort wird zum einen Fisch und zum anderen Geflügel verkauft. Die 
anderen Kühlwagen sind eher kleine Modelle. Wir gehen davon aus, dass in einem Pla-
nungsprozess die Anforderungen an Rangierfläche sowie die Wünsche nach Schattenspen-
dern und Sitzgelegenheiten von versierten Fachplanern in Einklang miteinander gebracht 
werden können. Dass das geht, sieht man ja auf dem Hermann-Ehlers-Platz. 

Astrid H.: „Der Markt wird nicht mehr in alter Form bestehen bleiben. So sieht’s nämlich aus. 
Leider denkt die Initiative nur an Schönwetter. Wer nutzt denn ne Parkbank im Winter? Nie-
mand. Aber wer schlendert auch im Winter gerne über den Markt und kauft frische regionale 
Produkte und trifft Nachbarn und Freunde? Eine Menge Leute. Der Markt existiert seit über 
100 Jahren. Und dann kommt so ne tolle Umweltinitiative und will ne Grünfläche aus dem 
Areal machen. So was kann nur aufregen.“ => WAS SAGEN SIE ZU DIESEN SORGEN? 

Initiative Lebenswerter Kranoldkiez: Wir stellen uns einen städtischen öffentlichen Platz mit 
Aufenthaltsqualität vor, bestimmt keine Grünfläche. Dafür haben wir den Marienplatz und 
den Oberhofer Platz in der Nähe. Die Neugestaltung des Platzes wird sowohl die Marktnut-
zung als auch andere Nutzungen – ob Sommer oder Winter – zulassen und so eine große 
Bereicherung für unseren Kiez werden. 

Astrid H.: „Die Parkplatzsituation ist absolute Augenwischerei. Die Leute haben sich einfach 
damit arrangiert, dass Mittwoch und Samstag den halben Tag Markt ist. Insbesondere Men-
schen mit Mobilitätseinschränkungen benötigen Parkplätze in unmittelbarer Nähe zum Ge-
schäft und Arzt an den anderen Tagen. Der Markt ist außerdem sehr beliebt. Traurig für viele 
Markt Händler, denen man ihre Lebensgrundlage nimmt.“ => WAS WIRD MIT DEN HÄND-
LERN PASSIEREN?  

Initiative Lebenswerter Kranoldkiez: Unsere Überlegungen zur Umgestaltung des Kranold-
platzes und seiner Umgebung gehen davon aus, dass der Bezirk ein modernes Parkraumkon-
zept für das Zentrum von Lichterfelde Ost entwickelt. Dazu gehört auch, dass ausreichend 
Parkplätze für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen vorhanden sind. Derzeit gibt es nur 
sehr wenige davon im öffentlichen Raum, einige mehr in den beiden Parkhäusern in unmit-
telbarer Nähe zum Kranoldplatz. Solche Plätze müssen jedoch nicht auf dem Kranoldplatz 
geschaffen werden – es gibt sie dort auch heute nicht, sondern es könnten zusätzliche Plätze 
im Oberhofer Weg, in der Brauerstr. und auch neue in der Ferdinandstr. geschaffen werden. 
Die derzeit vorhandenen Parkplätze für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen in den 
Parkhäusern in der Ferdinandstr. und im LIO sind darüber hinaus nicht ausgelastet, bei Be-
darf könnten dort sicherlich noch mehr geschaffen werden. Die Strecken von diesen Park-
plätzen zum Kranoldplatz kann man innerhalb von 2 bis 3 Minuten zurücklegen. Das halten 
wir für zumutbar. Unsere Vision des umgestalteten Kranoldplatzes sieht auch vor, dass Men-
schen mit motorisierten Fahrzeugen zu Praxen am Kranoldplatz gebracht werden können, 
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wenn dies aufgrund ihrer Mobilitätseinschränkungen tatsächlich notwendig ist. Dies kann 
über entsprechende Ausnahmegenehmigungen geregelt werden. 

Was die Markthändler*innen angeht, sind diese von der Frage, ob der Kranoldplatz an 
Nichtmarkttagen Parkplatz ist oder nicht, gar nicht betroffen: Mittwochs und samstags darf 
dann sowieso niemand auf dem Kranoldplatz parken. 

Und was die Geschäfte rund um den Platz angeht, ist gar nicht ausgemacht, dass sie nicht 
von der Umgestaltung des Platzes zu einem Platz mit hoher Aufenthaltsqualität sogar profi-
tieren. Untersuchungen haben ergeben, dass Fußgänger*innen, Fahrradfahrer*innen und 
Nutzer*innen des ÖPNV mehr Geld für den Einzelhandel bringen als Autofahrer*innen. 

Ein attraktiver und über die Ortsgrenze für seine Aufenthalts- und Einkaufsqualität bekann-
ter Kranoldplatz wird darüber hinaus nicht nur an Markttagen, sondern auch sonst viele Be-
sucher*innen anziehen und dazu beitragen, dass die Läden brummen und dass seit längerem 
zunehmender Leerstand und die ebenfalls schon länger zu beobachtende abnehmende Qua-
lität des Angebots rund um den Kranoldplatz gestoppt werden. Dadurch wird sich in Lichter-
felde Ost wieder ein lebendiges Zentrum für alle entwickeln können. 

Astrid H.: „Es gibt in der Umgebung genug Grünfläche mit genügend Bänken. Die Menschen 
wollen arbeiten, einkaufen gehen und ihre täglichen Dinge wie Apotheke und Ärzte erledigen. 
Wenn man Park will, gibt’s genügend Möglichkeiten wie Lilienthal -, Bäkepark oder Grenz-
streifen.“ => WOZU EIN WEITERER GRÜNPARK? 

Initiative Lebenswerter Kranoldkiez: Es geht uns gar nicht darum, aus dem Kranoldplatz eine 
Grünfläche zu machen. Es geht nicht um einen Park, sondern um einen attraktiven städti-
schen Platz und Marktplatz. 

Volker H.: „Ich bin dafür, dass alles so bleibt wie es ist. Es wurden 500 Postkarten geschrie-
ben, welche für den Umbau sind. Es wurde nicht gefragt, wer den Platz so belassen möchte, 
wie er ist. Man schreibt ‚ein Ort zum Verweilen‘. Leider fährt dort im 5-Min.-Takt die Feuer-
wehr und die Polizei mit Blaulicht, Autos, Busse und die Bahn vorbei. Das lässt mich ahnen, 
dass sehr wenige Anrainer die Karten verschickt haben, wer prüft die Gültigkeit dieser Kar-
ten?“ => WIE WIRD DIE GÜLTIGKEIT GEPRÜFT? 

Initiative Lebenswerter Kranoldkiez: Die 500 Postkarten, die wir an die Mitarbeiter*in der 
Bezirksbürgermeisterin Frau Schellenberg und an die des Stadtrates Herrn Aykal und an 
Herrn Stadtrat Karnetzki übergeben haben, geben die Meinungsäußerungen derer wider, die 
die Karten im Rahmen des Events KRANOLDplatziertsichneu geschrieben haben. Andere ha-
ben die Postkarten selbst in den Briefkasten geworfen und an die Bezirksbürgermeisterin 
und/oder die Stadträte geschrieben, wie uns auf dem Bezirksamt mitgeteilt wurde. Die Gül-
tigkeit dieser Postkarten bedarf keiner Überprüfung. 

Dass am Kranoldplatz alle 5 Minuten die Feuerwehr bzw. die Polizei mit Blaulicht vorbei 
fährt, mag Herr Herd so empfinden, der Realität entspricht es nicht. Der Verkehrslärm ist 
tatsächlich ein Problem, das durch eine Drosselung der Geschwindigkeit der Fahrzeuge zwi-
schen Morgensternstraße und Lorenzstraße deutlich entschärft werden könnte. Das würde 
auch eine Verbesserung der Luft mit sich bringen. Wenn man sich am Platz und rundherum 
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umschaut, stellt man mit einigem Erstaunen fest, dass schon jetzt, vor jeder Neugestaltung 
des Platzes und seiner Umgebung, z.B. bei Iwan und auch im Eiscafe auf der anderen Seite 
des Platzes Menschen draußen sitzen und ihre Getränke oder ihr Eis genießen. Offenbar gibt 
es ein starkes Bedürfnis, am Kranoldplatz auch zu Verweilen. 

Volker H.: Mein Vater der dort wohnt, möchte nicht, dass der Platz verändert wird, da er 
auch in der Mobilität eingeschränkt ist, benötigt er diesen Parkplatz um zur Apotheke oder 
zum Arzt zu kommen. Von der Bahn wird hier Park and Ride angeboten. Viele Rand-Berliner 
benutzen die knappe Parkplatz Situation in den Seitenstraßen, so dass dort wohnhafte Bürger 
erst spät abends einen Parkplatz bekommen. Leider wird hiermit auch einer der schönsten 
Wochenmärkte zerstört im Bezirk zerstört. => WAS SAGEN SIE ZU DER ANGST, DASS DER 
MARKT ZERSTÖRT WIRD? 

Initiative Lebenswerter Kranoldkiez: Wir treten nicht nur für den Erhalt des Kranoldmarktes 
ein, sondern für seine Erweiterung. Zur Frage der Parkplatzsituation für Menschen mit Mobi-
litätseinschränkungen haben wir bereits weiter oben Stellung genommen. Für die angeblich 
vielen Parkplatz suchenden Randbewohner*innen Berlins und alle anderen Autofah-
rer*innen stehen im LIO und im Parkhaus Ferdinandstr. an Werktagen, ob Markt ist oder 
nicht, täglich durchschnittlich rund 200 freie Parkplätze zur Verfügung. Wir halten es für 
sinnvoll, dass diese vorhandenen Parkplätze statt leer zu stehen, genutzt werden. 

 llustration: Oliver Marraffa 

Janine R.: „Schöne Idee, nur wo wird es den Ausgleich der dann wegfallenden Parkplätze ge-
ben? Ist jetzt schon an den Markttagen für die Anwohner:innen ein großes Problem.“ => WO 
KOMMT ES ZUM AUSGLEICH DER WEGFALLENDEN PARKPLÄTZE? 

https://marraffa.de/
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Initiative Lebenswerter Kranoldkiez: In unmittelbarer Nähe zum Kranoldplatz stehen Park-
plätze, die im Übrigen alle über Fahrstühle bequem zu erreichen sind, in ausreichender Zahl 
zur Verfügung. Es bedarf gar keines Ausgleiches für wegfallende Parkplätze. Die Parkplätze in 
den Parkhäusern in der Ferdinandstr. und im LIO sind zu Fuß gerade mal eine bzw. zwei-drei 
Minuten vom Kranoldplatz entfernt. Das halten wir, wie gesagt, für zumutbar. 

Und zum Schluss noch ein Hinweis für alle diejenigen, denen das Parken in den Parkhäusern 
rund um den Kranoldplatz zu teuer erscheint, wenn sie für 2 Stunden Parken – länger darf 
man auf dem Kranoldplatz nicht stehen – 3 Euro zahlen müssen und dass auch nur, wenn sie 
nicht in den Geschäften einkaufen, die einen Teil der Parkgebühren übernehmen würden. 

In Wien z.B. gilt seit März 2022 die flächendeckende Kurzparkzone. Parken ist seitdem in 
ganz Wien kostenpflichtig. Ein Parkschein kostet 1,10 Euro für eine halbe Stunde, die 
Höchstparkdauer beträgt 2 Stunden oder man hat ein Parkpickerl, das es nur für die Bewoh-
ner*innen der einzelnen Bezirke Wiens gibt und diese berechtigt, gegen Gebühr in ihrem 
eigenen Wohnbezirk zu parken. Allein die Parkometerabgabe für das Parkpickerl beträgt 10 
Euro pro Monat zuzüglich Verwaltungsabgabe. Für die Ausstellung des Pickerl und dessen 
Verlängerung fallen zusätzliche Gebühren an. 

Auch in Paris müssen Anwohner*innen für das Parken in ihrem Wohnbezirk Gebühren ent-
richten. Und das Parken auf der Straße, sofern man denn dort einen Parkplatz findet, kostet 
in Paris montags bis samstags zwischen 9 Uhr und 20 Uhr entweder 6 Euro pro Stunde (in 
den inneren Bezirken) oder 4 Euro die Stunde (in den äußeren Bezirken) und ist zusätzlich 
auf 2 Stunden begrenzt. 

Da sind dann doch zwei Stunden Parken für maximal 3 € im Lichterfelder Parkhaus ver-
gleichsweise preiswert. 

Helfen Sie mit, dass der Kranoldplatz wieder zu unserer lebenswerten Mitte wird. 

Wir freuen uns, wenn Sie uns unterstützen oder bei uns mitmachen möchten. 

Weitere Informationen: www.lebenswerterkranoldplatz.de 

KONTAKT: info@lebenswerterkranoldplatz.de 

 V.i.S.d.P.: Stephan Voß 
Ferdinandstr. 23a 

 12209 Berlin 

  

  

http://www.lebenswerterkranoldplatz.de/
mailto:info@lebenswerterkranoldplatz.de
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Berliner Morgenpost M+ online   20.07.22 

Lichterfelde Ost 

Parkplätze auf dem Kranoldplatz sollen ver-

schwinden 

Katrin Lange  

 

 

Wenn kein Markt auf dem Kranoldplatz ist, wird er als Parkplatz genutzt.  

Foto: Katrin Lange / Berliner Morgenpost 

Das fordert die Initiative „Lebenswerter Kranoldplatz“. Es ist die zweite Bürgerinitiative, die 

sich um die Zukunft des Platzes kümmert.  

Gleich zwei Initiativen kümmern sich jetzt um die Zukunft des Kranoldplatzes in Lichterfelde 

Ost. Während die eine mehr Bürgerbeteiligung bei der Neugestaltung des Platzes fordert, 

geht es der Initiative „Lebenswerter Kranoildplatz“, die sich kürzlich gegründet hat, darum, 

„dass der Platz wieder den Menschen gehört“, sagt Stephan Voß von der neuen Initiative. An 

den Tagen, an denen auf dem Kranoldplatz kein Markt ist, wird der Ort nur als Parkplatz ge-

nutzt. Das wollen die Akteure ändern. An marktfreien Tagen sollen sich dort Bürgerinnen 

und Bürger treffen und den Ort nutzen können. 

https://www.morgenpost.de/bezirke/steglitz-zehlendorf/article231121574/Hilfe-fuer-den-Kiez-Standortmanager-starten-am-Kranoldplatz.html
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„Man kann am Kranoldplatz immer einen Parkplatz finden“, sagt Voß. Zwei Parkhäuser gebe 

es in unmittelbarer Nähe. Die hätte sich die Initiative näher angesehen und an einem Tag 

etwa 200 freie Parkplätze gezählt. „Deshalb wollen wir keine Parkplätze mehr auf dem Kra-

noldplatz“, sagt Voß. Mehr Aufenthaltsqualität, mehr Verkehrssicherheit rund um den Platz 

– das sind die erklärten Ziele der neuen Initiative. 

Verkehrssituation soll rund um den Platz entschärft werden „Der Kranoldplatz ist ein Ver-

kehrsknotenpunkt“, sagt der Lichterfelder. Doch es komme immer wieder zu gefährlichen 

Situationen. So ende der nördliche Fahrradweg im Nirgendwo. Und vor der Bäckerei in der 

Lankwitzer Straße drängelten sich alle Verkehrsteilnehmer an der Bushaltestelle. Bei der 

verkehrlichen Umgestaltung soll die Fläche des Kranoldplatzes so weit wie möglich vergrö-

ßert werden, um mehr Raum für den Markt zu schaffen. Der Marktbetrieb müsse aber wäh-

rend der Umgestaltung des Platzes unter allen Umständen aufrechterhalten bleiben. 

Die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz (Kontakt: info@lebenswerterkranoldplatz.de) for-

dert die Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf auf, ihre Ideen so bald wie 

möglich umzusetzen. „Noch im Jahr 2022 soll sie einen entsprechenden Beschluss zur nach-

haltigen, klimabewussten, umweltverträglichen und ökologischen Umgestaltung des Kra-

noldplatzes und seiner Umgebung im Rahmen eines integrierten Gesamtkonzepts fassen“, 

heißt es in ihrem Konzept. Das Bündnis aus Grünen, SPD und FDP in Steglitz-Zehlendorf hat 

sich bereits in ihrer Zählgemeinschaftsvereinbarung für eine Umgestaltung des Platzes aus-

gesprochen. 

Neue Leitlinien für die Mitbestimmung 

Die „Initiative Bürger*innenbeteiligung Lichterfelde Ost“, die zweite vor Ort, hat mit einem 

Einwohnerantrag mehr Mitbestimmung gefordert. Die notwendigen 1000 Unterschriften 

kamen zusammen, mit einigen kleineren Änderungen wurde der Antrag von den Bezirksver-

ordneten beschlossen. In einem nächsten Schritt sollen jetzt Leitlinien entwickelt werden, 

wie die Anwohner bei allen Plänen rund um den Kranoldplatz beteiligt werden können. 

  

mailto:info@lebenswerterkranoldplatz.de
https://www.morgenpost.de/bezirke/steglitz-zehlendorf/article231997901/Kranoldplatz-Anwohner-wollen-im-Bezirk-mitreden.html
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Berliner Woche       14. Juli 2022 

Karla Rabe 

Kranoldplatz modernisieren 

Postkarten-Aktion für nachhaltige Umgestal-
tung des Areals am Bahnhof Lichterfelde Ost  

 

Keine parkenden Autos mehr: Nach Vorstellungen der Initiative soll der Kranoldplatz den 
Bürgern zurückgegeben und nachhaltig umgestaltet werden.  

Foto: K. Rabe  

Der Kranoldplatz am Bahnhof Lichterfelde Ost ist nicht gerade ein Schmuckstück. Nur zum 
Wochenmarkt wird er zum Besuchermagnet. Die Initiative "Lebenswerter Kranoldplatz" 
setzt sich für eine Neugestaltung ein.  

https://www.berliner-woche.de/steglitz/profile-86/karla-rabe?type=article
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Gerade wurden über 500 Postkarten an das Bezirksamt übergeben, die Bürger mit Ideen für 
einen Kranoldplatz der Zukunft gestaltet haben. Die Initiative ist ein parteiunabhängiger Zu-
sammenschluss von Bürgern aus dem Kiez, die sich für eine nachhaltige Entwicklung ihres 
Stadtteils stark machen. Wie berichtet, fordert sie die BVV auf, noch in diesem Jahr einen 
Beschluss zu fassen. Dessen Inhalt soll die nachhaltige, klimabewusste, umweltverträgliche 
und ökologische Umgestaltung des Kranoldplatzes und seiner Umgebung sein.  

Diese Forderung machten die Akteure auch in einem Schreiben deutlich, das sie zusammen 
mit den Postkarten an Bürgermeisterin Maren Schellenberg sowie die Stadträte Urban Aykal 
(beide Grüne) und Michael Karnetzki (SPD) übergaben. Mit dem Beschluss sollen die Voraus-
setzungen für ein Gesamtkonzept zur Gestaltung des Kiezes geschaffen werden. Die Initiative 
sieht enormen Handlungsbedarf im Verkehrsbereich. Besonders Radfahrer, Fußgänger und 
Menschen mit Mobilitätseinschränkung seien angesichts der jetzigen Gestaltung in ihrer Si-
cherheit gefährdet. Die Akteure wollen, dass der Kranoldplatz zu einem zeitgemäßen, mo-
dernen und lebenswerten Platz für alle wird – ohne jeglichen ruhenden und motorisierten 
Verkehr. Die Nutzung außerhalb der Markttage als Parkplatz ist nach Ansicht der Initiative 
nicht nötig. Zählungen von Parkplätzen in den benachbarten Parkhäusern im Einkaufszent-
rum LIO und in der Ferdinandstraße hätten ergeben, dass dort selbst zu Marktzeiten durch-
schnittlich rund 225 freie Plätze zur Verfügung stünden. „Das ist ein wichtiger Hinweis dafür, 
dass der Platz als Parkplatz gar nicht gebraucht wird und den Bürgern nach Jahrzehnten zu-
rückgegeben werden kann“, sagt Stephan Voß von der Initiative. Daher wird auch die Ent-
wicklung eines zeitgemäßen Parkraumkonzepts gefordert. Zu den Ideen gehört auch, den 
Kranoldplatz außerhalb der Marktzeiten attraktiv zu machen und die Aufenthalts- und Ein-
kaufsqualität rundum zu verbessern. Damit werde nicht zuletzt der Einzelhandel vor Ort ge-
stärkt.  

Informationen und Kontakt: www.lebenswerterkranoldplatz.de 

  

https://www.lebenswerterkranoldplatz.de/
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Südweststachel       Ausgabe Sommer 2022 
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Berliner Abendblatt 

Start Kiez-News Steglitz-Zehlendorf Kranoldplatz: Bürgerinitiative fordert mehr Lebensqualität 

Kranoldplatz: Bürgerinitiative fordert mehr 
Lebensqualität 

Mittwoch, 6. Juli 2022  

 

Mehr Flair wagen: Am und auf dem Kranoldplatz in Lichterfelde Ost gibt es viel zu tun. Bild: IMA-
GO/tagesspiegel 

Weniger Autos und mehr Einkaufs- und Aufenthaltsqualität am und auf dem Kranoldplatz: 
Dafür setzt sich die Initiative „Lebenswerter Kranoldplatz“ ein. 

Der parteiunabhängige Zusammenschluss von Bürger aus dem Kranoldkiez wurde Anfang 
Juni gegründet. Das Bündnis setzt sich für eine nachhaltige, klimabewusste, umweltverträgli-
che und ökologische Umgestaltung des Kranoldplatzes und seiner Umgebung ein. 

Demnach soll der Kranoldplatz „zu einem lebenswerten Platz – ohne jeglichen ruhenden 
motorisierten Verkehr – umgestaltet“ werden und den Menschen wieder als „Ort vielfältiger 
Begegnung dienen“. Künftig soll der Platz nur noch mit Sondergenehmigung und von Fahr-
zeuge mit Sonderrechten befahren werden dürfen. Mobilitätseingeschränkte Menschen sol-
len mittels „geeigneter Konzepte“ notwendige Zugänge zu Dienstleisten und Geschäften 
rund um den Platz haben. 

Weniger Verkehrslärm 

Zudem sollen der Kranoldplatz und seine Umgebung gemäß den Anforderungen des Berliner 
Mobilitätsgesetzes umgestaltet werden. Das Ziel ist eine Verbesserung des Mikroklimas vor 
Ort und weniger Verkehrslärm. 

https://berliner-abendblatt.de/
https://berliner-abendblatt.de/themen/kiez-news/
https://berliner-abendblatt.de/themen/kiez-news/steglitz-zehlendorf/
https://berliner-abendblatt.de/2021/01/15/berlin-lichterfelde-investor-plant-markthalle-am-kranoldplatz/
https://berliner-abendblatt.de/wp-content/uploads/2022/07/imago0102586264h.jpg
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Ferner sei für das Zentrum von Lichterfelde Ost ein zeitgemäßes Parkraumkonzept für moto-
risierte und nicht motorisierte Fahrzeuge und an Markttagen auch für die Fahrzeuge der 
Markthändler zu entwickeln. 

„Von der Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf fordern wir, noch im Jahr 
2022 einen Beschluss zur nachhaltigen, klimabewussten, umweltverträglichen und ökologi-
schen Umgestaltung des Kranoldplatzes und seiner Umgebung zu fassen“, teilt die Initiative 
auf ihrer Website mit. 

Umgestaltung angepeilt 

Die Initiative bezieht sich auch darauf, dass die Zählgemeinschaft aus Grünen, SPD und FDP 
in Steglitz-Zehlendorf in ihrer Vereinbarung eine Umgestaltung des Kranoldplatzes bereits 
ins Auge gefasst habe. 

Beim Stadtteilfest „Kranoldplatziertsichneu“ im Juni warb die Initiative für ihre Ideen zum 
Kranoldplatz. Rund 500 Besucher füllten nach Angaben des Bündnisses Postkarten aus, um 
ihre Unterstützung zu signalisieren. Anfang des Monats wurden sie an Bezirksbürgermeiste-
rin Maren Schellenberg (Grüne) sowie die Stadträte Urban Aykal (Grüne) und Michael Kar-
netzki (SPD) übergeben. 

Weitere Informationen zur Initiative „Lebenswerter Kranoldkiez“ gibt es online. 

Text: red/nm 

  

https://berliner-abendblatt.de/2021/10/08/steglitz-zehlendorf-sporthalle/
https://berliner-abendblatt.de/2022/06/09/stadtteilfest-auf-dem-kranoldplatz/
https://berliner-abendblatt.de/2022/07/01/lichterfelde-west-buergertreffpunkt-ist-gesichert/
https://berliner-abendblatt.de/2022/01/27/neuer-stadtrat-urban-aykal-bei-der-verkehrswende-zuerst-an-die-schwaechsten-denken/
https://berliner-abendblatt.de/2022/06/14/immer-weniger-neue-wohnungen/
https://berliner-abendblatt.de/2022/06/14/immer-weniger-neue-wohnungen/
https://www.lebenswerterkranoldplatz.de/
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Stadtrandnachrichten 

„Lebenswerter Kranoldplatz“ will den Platz 
neu gestalten 

Gepostet von mfs | Jul 6, 2022 | 0 |  

 

Illustration und Gestaltung von Oliver Marraffa 

Ziel: Den Kranoldplatz in Lichterfelde Ost als Marktplatz erhalten und als Platz für Men-
schen neu gestalten. Mit weit mehr als 500 Postkarten an die Bezirksbürgermeisterin Ma-
ren Schellenberg und die Stadträte Urban Aykal und Michael Karnetzki unterstützen Besu-
cher*innen des Festes „Kranoldplatziertsichneu“ die Ideen der Initiative lebenswerter Kra-
noldplatz zur Umgestaltung des Kranoldplatzes. 

Die Postkarten wurden am 01.07.2022 um 11 Uhr von der Initiative „Lebenswerter Kranold-
platz“ im Rathaus Steglitz – Zehlendorf in den Büros der Bezirksbürgermeisterin Maren 
Schellenberg und der Stadträte Urban Aykal und Michael Karnetzki abgegeben. Weitere 

https://www.stadtrand-nachrichten.de/author/michael-schaffhauser/
https://www.stadtrand-nachrichten.de/initiative-lebenswerter-kranoldplatz-will-den-platz-neu-gestalten/#comments
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werden in den nächsten Wochen und Monaten folgen. In einem Begleitschreiben erneuerte 
die Initiative vor dem Hintergrund der in dieser Form nicht erwarteten großen Unterstützung 
ihrer Vision des Kranoldplatzes ihre Forderung nach einem Beschluss der BVV zur nachhalti-
gen, klimabewussten, umweltverträglichen und ökologischen Umgestaltung des Kranoldplat-
zes und seiner Umgebung im Rahmen eines integrierten Gesamtkonzepts – noch im Jahr 
2022. 

Anlässlich des Festes warb die Initiative mit Schautafeln, großen Plakaten und einem Film zur 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft des Kranoldplatzes für ihre Ideen, den Kranoldplatz 
– bei Erhalt bzw. Erweiterung des Marktes – für Menschen auch außerhalb der Markzeiten 
wieder attraktiv zu machen, die Aufenthalts- und Einkaufsqualität im Zentrum von Lichter-
felde Ost insgesamt zu verbessern und dadurch auch den Einzelhandel vor Ort zu stärken. 
Nicht zu übersehen war auf den Plakaten auch der enorme Handlungsbedarf im Bereich des 
Verkehrs rund um den Kranoldplatz, insbesondere was die Sicherheit von Fahrradfah-
rer*innen und Fußgänger*innen und von Menschen mit Mobilitätseinschränkungen betrifft. 

Einige ihrer Argumente für die Umgestaltung des Kranoldplatzes und seiner Umgebung prä-
sentierte sie auf Schautafeln, die auf erstaunlich großes Interesse stießen: Wie z.B. die In-
formationen zur Parkplatzsituation im Zentrum von Lichterfelde Ost: Zählungen von Park-
plätzen in den in unmittelbarer Nähe gelegenen Parkhäuser im LIO und in der Ferdinand-
straße haben ergeben, dass dort selbst zu Marktzeiten, an denen niemand auf dem Platz 
parken kann, durchschnittlich rund 225 freie Parkplätze zur Verfügung stehen. Ein wichtiger 
Hinweis dafür, dass der Platz als Parkplatz nicht gebraucht wird und den Bürger*innen von 
Lichterfelde Ost nach Jahrzehnten zurückgegeben werden kann. 

Helfen Sie mit, dass der Kranoldplatz wieder zu unserer lebenswerten Mitte wird. 

Wir freuen uns, wenn Sie uns unterstützen oder bei uns mitmachen möchten.  

KONTAKT: info@lebenswerterkranoldplatz.de 

V.i.S.d.P.: Stephan Voß 
Ferdinandstr. 23a 

 12209 Berlin 

  

mailto:info@lebenswerterkranoldplatz.de
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Tagesspiegel Steglitz Zehlendorf    30.06.22 

Bürgerinitiative sammelt 500 Postkarten für eine Umgestaltung des Kranoldplatzes. Während 
und nach dem Fest „Kranoldplatziert sich neu“, das am vergangenen Sonntag in Lichterfelde-Ost 
stattgefunden hat, warb die neugegründete Bürgerinitiative „Lebenswerter Kranoldplatz“ für 
eine menschenfreundliche Umgestaltung des Platzes, die Lust aufs Verweilen macht, und die 
Verbannung der parkenden Autos vom Platz. Ich hatte hier über die Bürger-Pläne berichtet (T+). 
Die Resonanz auf ihre Ideen sei „großartig“ gewesen, sagt die Bürgerinitiative: Bei einer Postkar-
tenaktion an das Bezirksamt hätten „weit mehr als 500“ Menschen die Position der BI unter-
zeichnet und den der Umbau des Platzes gefordert. Am morgigen Freitag, 1. Juli, sollen die 
Postkarten an Bezirksbürgermeisterin Maren Schellenberg, die Stadträte Urban Aykal (beide 
Grüne) und Michael Karnetzki (SPD) übergeben werden. 

  

https://nl.tagesspiegel.de/r.html?uid=E.B.Nr.DRE8.B1fp.CEyPV.A.3cHJDYQbitEA2zi10y6QZTYUAP8xxSaE3CipZm0tEe8UX1yNfxkq9qKcMonhHkDIOnuzdOtOyJsa3s6raxQ7Mw
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Entwicklungsstadt Berlin 
Jede Zeit baut Ihre Stadt 

Initiative präsentiert Umbaukonzept für den 
Kranoldplatz in Lichterfelde 
16. Juni 2022         online 
www.entwicklungsstadt.de 
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Juni 16, 2022 

Initiative präsentiert Umbaukonzept für den 
Kranoldplatz in Lichterfelde 

Die Initiative „Lebenswerter Kranoldplatz“ lädt am 26. Juni zur ersten Veranstaltung ein, 
auf der sie über ihre Ideen und die Zukunft des Kranoldplatzes in Lichterfelde informieren 
möchte. Hauptziel der Initiative ist es, den Platz in Steglitz-Zehlendorf nachhaltig, klima-
bewusst und umweltverträglich umzugestalten.  

 

© Visualisierung: Initiative Lebenswerter Kranoldplatz 
Text: Celine Hellriegel 

https://entwicklungsstadt.de/wp-content/uploads/2022/06/EWS-KRANOLDPLATZ-1.jpg
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Am 3. Juni 2022 wurde die noch junge Initiative „Lebenswerter Kranoldplatz“ gegründet. Der 
Kranoldplatz liegt im Zentrum von Lichterfelde-Ost im Bezirk Steglitz-Zehlendorf und bietet 
vielfältige Dienstleistungsangebote, darunter attraktive Einzelhandels-, Büro- und Wohnflä-
chen. 

Auch durch den fußläufig erreichbaren S-Bahnhof Lichterfelde-Ost wird der Platz permanent 
von Besuchern und Laufkundschaft frequentiert. Der Wochenmarkt, der seit vielen Jahren 
Mittwochs und Samstags auf dem Kranoldplatz stattfindet, ist ein Versammlungsort für Jung 
und Alt. Somit dient der Ort den Menschen und soll auch zukünftig als Treffpunkt vielfältiger 
Begegnungen dienen.  

Der KranoldPlatz heute: Betonlastig, wenig Grünflächen 

Die parteiunabhängige Initiative hat nachhaltige, umweltverträgliche, klimabewusste und 
ökologische Zielvorstellungen. Der Kranoldplatz, der zur Zeit hauptsächlich von Beton, Stra-
ßenzügen sowie 100 Pkw-Parkplätzen und nur wenig Grün geprägt ist, hat in gestalterischer 
Hinsicht großes Verbesserungspotential. 

Das Areal soll laut Initiative lebenswerter werden – und zwar ohne jeglichen motorisierten 
Verkehr. Davon profitiere nicht nur das Mikroklima vor Ort, sondern auch die generelle Le-
bensqualität, die sich durch einen geringeren Lärmpegel verbessern würde. 

Wünsche der Markthändler stehen im Fokus der Initiative 

Konkret schlagen die Initiatoren eine Ausweitung der Platzfläche vor, um zum einen mehr 
Raum für den Markt zur Verfügung zu stellen und zum anderen auch eine bessere Einkaufs- 
und Aufenthaltsqualität zu schaffen. Wichtig ist ihnen bei der Umsetzung, dass bei der Um-
gestaltung der Marktbetrieb unter allen Gegebenheiten weiter stattfinden soll. Ihren Fokus 
legen sie dabei auf die wirtschaftlichen Belange und Wünsche der Markthändler, Dienstleis-
ter und Geschäfte.  

Mit den gestellten Forderungen möchte die Initiative „Lebenswerter Kranoldplatz“ nun die 
Bezirksverordnetenversammlung auffordern, diese so bald wie möglich umzusetzen. Die 
Zählgemeinschaft aus den Grünen, der SPD sowie der FDP hat bereits Veränderungen des 
Kranoldplatzes ins Auge gefasst und verlangt derzeit in einem Antrag die Ziele und Forderun-
gen an einen sogenannten „Runden Tisch“ zu konkretisieren und voranzutreiben. 

GRÜNE, SPD UND FDP FORCIEREN VERÄNDERUNGEN am Kranoldplatz 

Am geforderten „Runden Tisch“ sollen sich Interessengruppen aus den verschiedenen Berei-
chen wie Gewerbe und Politik sowie aus der Bezirks- und Senatsverwaltung zusammentun, 
um sich mit der Entwicklung des Ortskerns Lichterfelde-Ost zu befassen.  

Im Rahmen des Kranoldplatz-Festes „Kranold platziert sich neu“, am Samstag, den 26. Juni, 
möchte sich die Initiative mittels zahlreicher Informations- und Mitmachstände den Bürge-
rinnen und Bürgern vorstellen. Das Fest soll somit Raum für einen Ideenaustausch über die 
zukünftige Gestaltung des Platzes bieten und wird Interessierte am Projekt teilhaben lassen. 
Bürgermeisterin Maren Schellenberg (Die Grünen) wird als Gast erwartet. 

https://www.lebenswerterkranoldplatz.de/
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Weitere Bilder zum Projekt findet Ihr hier: 

 

 

Der Kranoldplatz befindet sich im Ortsteil Lichterfelde im südwestlichen Bezirk Steglitz-
Zehlendorf. 

Weitere Projekte in Steglitz-Zehlendorf findet Ihr hier 
  

https://entwicklungsstadt.de/wp-content/uploads/2022/06/EWS-KRANOLDPLATZ-3.jpg
https://entwicklungsstadt.de/wp-content/uploads/2022/06/EWS-KRANOLDPLATZ-3.jpg
https://entwicklungsstadt.de/projekte/steglitz-zehlendorf/
https://entwicklungsstadt.de/wp-content/uploads/2022/06/EWS-KRANOLDPLATZ-3.jpg
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Stadtrandnachrichten 

Initiative „Lebenswerter Kranoldplatz“ ge-
gründet 

Gepostet von mfs | Jun 16, 2022                 online 
 www.stadtrandnachrichten.de 

 

Illustration und Gestaltung von Oliver Marraffa 

Bürger*innen setzen sich in Lichterfelde Ost für eine nachhaltige, klimabewusste, umwelt-
verträgliche und ökologische Umgestaltung des Kranoldplatzes und seiner Umgebung ein. 

Die Initiative „Lebenswerter Kranoldplatz“ wurde am 03.06.2022 gegründet. Sie ist ein par-
teiunabhängiger Zusammenschluss von Bürger*innen aus dem Kranoldkiez, die sich für eine 
nachhaltige Entwicklung ihres Kiezes stark machen. Sie setzen sich dafür ein, dass 

• der Kranoldplatz zu einem lebenswerten Platz – ohne jeglichen ruhenden motorisierten 
Verkehr – umgestaltet wird und den Menschen wieder als Ort vielfältiger Begegnung dient,  

• der Platz und seine Umgebung gemäß den Anforderungen des Berliner Mobilitätsgesetzes 
umgestaltet werden,  

https://www.stadtrand-nachrichten.de/author/michael-schaffhauser/
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• diese Umgestaltung zu einer möglichst weitgehenden Verbesserung des Mikroklimas vor 
Ort und weniger Verkehrslärm führt,  

• die Fläche des Kranoldplatzes so weit wie möglich vergrößert wird und in der Folge mehr 
Raum für den Markt bietet,  

• der Marktbetrieb während der Umgestaltung des Platzes unter allen Umständen aufrecht 
erhalten bleibt,  

• die Einkaufs- und Aufenthaltsqualität am und auf dem Kranoldplatz verbessert werden und 
so die wirtschaftlichen Belange der Markthändler*innen, der Geschäfte und Dienstleis-
ter*innen rund um den Kranoldplatz gebührende Berücksichtigung finden,  

• mobilitätseingeschränkte Menschen mittels geeigneter Konzepte notwendige Zugänge zu 
Dienstleister*innen und Geschäften rund um den Platz haben,  

• der Platz mit Sondergenehmigung und für Fahrzeuge mit Sonderrechten gemäß StVO be-
fahrbar ist,  

• für das Zentrum von Lichterfelde Ost ein zeitgemäßes Parkraumkonzept für motorisierte 
und nicht motorisierte Fahrzeuge und an Markttagen auch für die Fahrzeuge der Markthänd-
ler*innen entwickelt wird und  

• im Rahmen dieser Vorgaben Bürger*innen an der Umgestaltung des Platzes und seiner 
Umgebung angemessen beteiligt werden.  

Die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz fordert die BVV Steglitz-Zehlendorf auf, diese 
Ideen so bald wie möglich umzusetzen. Noch im Jahr 2022 soll sie einen entsprechenden 
Beschluss zur nachhaltigen, klimabewussten, umweltverträglichen und ökologischen Umge-
staltung des Kranoldplatzes und seiner Umgebung im Rahmen eines integrierten Gesamt-
konzepts fassen. Die Initiative bezieht sich dabei auch darauf, dass das Bündnis aus GRÜNEN, 
SPD und FDP in Steglitz-Zehlendorf in ihrer Zählgemeinschaftsvereinbarung eine Umgestal-
tung des Kranoldplatzes bereits ins Auge gefasst hat. 

Helfen Sie mit, dass der Kranoldplatz wieder zu unserer lebenswerten Mitte wird. 

Wir freuen uns, wenn Sie uns unterstützen oder bei uns mitmachen möchten.  

KONTAKT: info@lebenswerterkranoldplatz.de 

 V.i.S.d.P.: Stephan Voß 
Ferdinandstr. 23a 

 12209 Berlin 

  

mailto:info@lebenswerterkranoldplatz.de
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Tagesspiegel       15. Juni 2022 

Von Boris Buchholz         

Platz zum Leben 

Aus dem Kranoldplatz in Lichterfelde-Ost soll ein attraktiver Ort für Menschen werden: 
Eine neue Bürgerinitiative setzt sich dafür ein, die bisher dort parkenden Autos zu verban-
nen Boris Buchholz berichtet für Sie aus Steglitz- Zehlendorf 

Wie wäre das: Die kleine Straße vor dem Bekleidungsladen Stottrop, dem Optiker Löw und 
der Volksbank ist zum Fußgängerbereich geworden, das kleine Stück Ferdinandstraße vor 
dem Musikhaus Lichterfelde und dem Tabakladen Haese auch. Wo früher Autos fuhren und 
parkten, stehen Marktstände, befinden sich Bänke, flanieren Menschen. Vor dem ehemali-
gen Kino neben dem Hörgeräteakustiker stehen Tische mit Sonnenschirmen auf dem jetzt 
breiten Bürgersteig. Das Dreieck des Marktplatzes ist von Bäumen gesäumt, an Bänken auf 
den Einfassungen sitzen die Leute, quatschen, ruhen sich aus, genießen den Blick auf das 
Markttreiben. Und – aus der Luft gesehen fällt es besonders ins Auge – auch die Hauptver-
kehrsstraße am Platz, die zur Lankwitzer Straße wird, hat sich verändert: Links und rechts am 
Fahrbahnrand sind leuchtend grüne Fahrradstreifen aufgebracht – nie in den vergangenen 
50 Jahren fuhr man am Kranoldplatz sicherer mit dem Rad.  

 

 
 
  Idyll der Zukunft. In der Vision der 
  Initiative Lebenswerter Kranoldplatz 
  befinden sich Radstreifen, Bänke, Bäu- 
  me, eine öffentliche Toilette und ein  
  Wasserspiel dort, wo heute noch die  
  Autos parken. Der beliebte Wochenmarkt  
  gewinnt an Platz,  

  Illustration: Oliver Marraffa 

 

Bisher ist es nur eine Zeichnung von dem, was möglich wäre. Bisher sind es nur eine Hand-
voll Gleichgesinnte, die sich dieses Bild ausgemalt haben. Und doch: Die Anfang Juni von 
Bürgerinnen und Bürgern neu gegründete „Initiative Lebenswerter Kranoldplatz“ hat eine 
Vision – und ganz klare Vorstellungen. „Die Initiative setzt sich dafür ein, dass der Kranold-
platz zu einem lebenswerten Platz – ohne jeglichen ruhenden motorisierten Verkehr – um-
gestaltet wird und den Menschen wieder als Ort vielfältiger Begegnung dient“, heißt es in 
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der Presseerklärung zur Gründung. Der Platz solle „so weit wie möglich“ vergrößert werden, 
um dem Markt mehr Raum zu bieten. Der Umbau des Platzes solle zu einer Verbesserung 
des Mikroklimas und weniger Verkehrslärm führen. Der Zugang für mobilitätseingeschränkte 
Menschen zu den Geschäften, Dienstleistern, Praxen und Wohnungen in den Häusern am 
Platz müsse weiter möglich sein. Zwar solle der Platz selber von Autos an allen sieben Wo-
chentagen befreit sein, doch müsse es für Fahrzeuge mit Sonderrechten oder Sondergeneh-
migungen möglich sein, den Platz zu befahren. Anlieferung und Müllabfuhr, Krankentrans-
porte und Bücherbus könnten weiter rollen. 

Zur Zeit dient der Kranoldplatz hauptsächlich einem Zweck: dem Parken. An fünf Vormitta-
gen sowie sieben Nachmittagen und Nächten stehen Fahrzeuge auf dem dreieckigen Platz. 
Nur mittwochs und samstags zwischen 8 und 14 Uhr wird der Platz dank des Wochenmark-
tes zu dem, was die neue Initiative wünscht – einem lebenswerten Zentrum der Nachbar-
schaft in Lichterfelde-Ost. Damit das auch an den anderen Tagen der Woche Realität werden 
kann, fordert die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz „für das Zentrum von Lichterfelde-Ost 
ein zeitgemäßes Parkraumkonzept für motorisierte und nicht motorisierte Fahrzeuge“. 

„Der Platz soll einfach schöner und die Aufenthalts- und Einkaufsqualität im Zentrum von 
Lichterfelde-Ost sollen verbessert werden“, sagt Stephan Voß, einer der Gründer der neuen 
BI. Der Kranoldplatz solle Besucher:innen einladen, auch ohne Markt dort zu verweilen. „Das 
schafft nicht nur eine gute Atmosphäre im Kiez, sondern es kommt auch dem Handel zu Gu-
te“, so der BI-Sprecher. 

Jetzt kümmern sich bereits zwei Anwohnerinitiativen um die Zukunft des Kranoldplatzes und 
seiner Umgebung. Ausgelöst durch die Pläne des Investors Harald Huth am Platz und die 
Schließung des „Ferdinandmarkts“, des privaten Marktes unter dem Glasdach in der Ferdi-
nandstraße, hatte die „Bürgerinitiative Kranoldkiez-Lichterfelde“ in den letzten Jahren an 
Stimme gewonnen. Warum es jetzt eine zweite Bürgerinitiative brauche? Die Idee des auto-
freien Kranoldplatzes werde von der Bürgerinitiative Kranoldkiez-Lichterfelde nicht geteilt, 
meint Stephan Voß: „Von ihr sind uns bislang auch keine weiteren konkreten Vorschläge zur 
Umgestaltung des Kranoldplatzes und seiner Umgebung bekannt.“ Gleichwohl freue er sich 
auf eine „gute und ertragreiche Zusammenarbeit“ – zugleich werde seine Initiative „eine 
laute Stimme und eine starke Bewegung für eine nachhaltige, klimabewusste, umweltver-
trägliche und ökologische Umgestaltung des Kranoldplatzes“ sein. 

Auch mit dem von der bezirklichen Wirtschaftsförderung etablierten Standortmanagement 
Kranoldkiez will die neue BI zusammenarbeiten. „Schon vor der Gründung der Initiative ha-
ben deren Mitglieder nicht nur das Event auf dem Kranoldplatz als Anwohnerinnen und An-
wohner initiiert, sondern es in Kooperation mit dem Standortmanagement auch in erhebli-
chem Maße inhaltlich entwickelt und geprägt“, so Stephan Voß. Er spielt auf das Fest „Kra-
noldplatziert sich neu“ an, das am 26. Juni zwischen 13.30 und 21 Uhr auf dem Platz stattfin-
det und zu dem Wirtschaftsförderung und Standortmarketing einladen. 

Am Sonntag in zwei Wochen werden nicht nur Live-Acts auf der Bühne sowie Essen und 
Trinken geboten. Kern der Kiezfeier sollen Infostände, Mitmachaktionen und Gesprächsrun-
den sein, die sich mit der Zukunft des Platzes beschäftigen – wie soll er sich entwickeln, wer 
soll ihn nutzen? Bürgermeisterin Maren Schellenberg (Grüne) wird ein Grußwort sprechen, 
die Stadträte Urban Aykal (Straßen und Grünflächen, Grüne) und Michael Karnetzki (Stadt-



 

50 
 

entwicklung, SPD) diskutieren am Nachmittag mit Anwohnenden, Initiativen, Organisationen 
und Gewerbetreibenden über mögliche Veränderungen und Wünsche. 

Auch die Bürgerinitiativen sind vertreten. Die „Initiative Lebenswerter Kranoldplatz“ will an 
sechs Ständen für ihre Ideen werben, dann sollen auch neue Zeichnungen und Bilder präsen-
tiert werden: Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft. Es ist ein Spieler mehr auf dem Platz. 

  



 

51 
 

Berliner Woche 

Karla Rabe         11. Juni 2022 

Der Kranoldplatz der Zukunft 

Neue Initiative stellt sich bei einem Fest vor  

 
 

Das Plakat zeigt, wie sich die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz ihren Kiez in Zukunft vor-
stellt. Foto: Initiative Lebenswerter Kranoldplatz 

Am 3. Juni haben Bürger aus Lichterfelde-Ost die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz ge-
gründet. Für Sonntag, 26. Juni, laden die Mitglieder zu einer ersten Veranstaltung ein, stel-
len sich vor und informieren über ihre Ideen für einen Kranoldplatz der Zukunft.  

Die parteiunabhängige Initiative hat sich eine nachhaltige, klimabewusste, umweltverträgli-
che und ökologische Umgestaltung des Kranoldplatzes und seiner Umgebung auf die Fahnen 
geschrieben. Sie setzen sich dafür ein, dass der Platz in Lichterfelde-Ost zu einem lebenswer-
ten Platz wird. Das Areal soll so umgestaltet werden, dass er den Menschen als Ort vielfälti-
ger Begegnungen dient – und zwar ohne jeglichen ruhenden motorisierten Verkehr. Von der 
Umgestaltung versprechen sich die Akteure eine Verbesserung des Mikroklimas vor Ort und 
weniger Verkehrslärm.  

Konkret wünscht sich die Initiative eine Vergrößerung der Fläche des Kranoldplatzes, die 
dann auch mehr Raum für den Markt bietet. Während der Umgestaltung soll der Marktbe-
trieb unter allen Umständen aufrecht erhalten bleiben. Des weiteren setzt sich die Initiative 
Lebenswerter Kranoldplatz für eine bessere Einkaufs- und Aufenthaltsqualität am und auf 
dem Kranoldplatz ein. Damit sollen unter anderem auch die wirtschaftlichen Belange der 
Markthändler, der Geschäfte und Dienstleister rund um den Platz berücksichtigt werden. 
Dazu gehört auch ein zeitgemäßes Parkraumkonzept.  
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Die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz fordert jetzt die Bezirksverordnetenversammlung 
auf, diese Ideen so bald wie möglich umzusetzen. Noch im Jahr 2022 soll ein entsprechender 
Beschluss zur Umgestaltung des Platzes im Rahmen eines integrierten Gesamtkonzeptes 
gefasst werden. Die Initiative bezieht sich dabei auch darauf, dass die Zählgemeinschaft aus 
Grünen, SPD und FDP in ihrer Zählgemeinschaftsvereinbarung eine Umgestaltung des Kra-
noldplatzes bereits ins Auge gefasst hat. Aktuell regt die Zählgemeinschaft in einem Antrag 
an, einen Runden Tisch Lichterfelde-Ost ins Leben zu rufen. Dieser soll Interessengruppen 
bündeln, die sich mit der Entwicklung des Ortskerns Lichterfelde-Ost befassen. Er soll Ge-
werbetreibende, Bürger, Politiker, Vertreter der Bezirks- und Senatsverwaltungen zusam-
menbringen und die Gestaltung des Kiezes rund um den Kranoldplatz voranbringen, heißt es 
in dem Antrag.  

Am Sonntag, 26. Juni, stellt sich die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz im Rahmen des 
Kranoldplatzfestes „Kranold platziert sich neu“ an zahlreichen Info- und Mitmachständen 
den Bürgern vor. Von 13.30 bis 21 Uhr sind Interessierte eingeladen, die Initiative persönlich 
kennenzulernen und sich über Ideen und die zukünftige Gestaltung des Platzes und seiner 
Umgebung auszutauschen. Darüber hinaus gibt es ein vielfältiges und kulinarisches Angebot 
sowie ein abwechslungsreiches Bühnenprogramm. Ein Spielmobil lädt die jüngsten Besucher 
zu Erkundungen des Kiezes ein.  

Das Fest wird offiziell um 14 Uhr von Bürgermeisterin Maren Schellenberg (Grüne) eröffnet. 
Am späten Nachmittag ist eine Diskussionsrunde mit den Stadträten Urban Aykal (Grüne) 
und Michael Karnetzki (SPD) geplant. Weitere Informationen zur Veranstaltung auf 
www.standortmanagement-lichterfelde-ost.de. 

  

https://www.standortmanagement-lichterfelde-ost.de/
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Boris Buchholz        09-06-22  online 

- NACHBARSCHAFT - 

  Wie wäre das, am Kranoldplatz: Die  
  kleine Straße vor dem Bekleidungsladen  
  Stottrop, dem Optiker Löw und der  
  Volksbank ist zum Fußgängerbereich  
  geworden, das kleine Stück  
  Ferdinandstraße vor dem Musikhaus  
  Lichterfelde und dem Tabakladen Haese  
  auch. Wo früher Autos fuhren und  
  standen, stehen Markstände, befinden  
  sich Bänke, flanieren Menschen. Vor  
  dem ehemaligen Kino neben dem  
  Hörgeräteakustiker stehen Tische mit   
 Sonnenschirmen auf dem jetzt breiten  
 Bürgersteig. Das Dreieck des Marktplatzes ist  
 von Bäumen gesäumt, an Bänken auf den  
 Einfassungen sitzen die Leute, quatschen,  
 ruhen sich aus, genießen den Blick auf das  
 Markttreiben. Und – aus der Luft gesehen  
 fällt es besonders ins Auge – auch die  
 Hauptverkehrsstraße am Platz, die zur Lank-

witzer Straße wird, hat sich verändert: Links und rechts am Fahrbahnrand sind leuchtend 
grüne Fahrradstreifen aufgebracht – nie in den vergangenen 50 Jahren fuhr man am Kra-
noldplatz sicherer mit dem Rad. 

Bisher ist es nur eine Zeichnung von dem, was möglich wäre. Bisher sind es nur eine Hand-
voll Gleichgesinnte, die sich dieses Bild ausgemalt haben. Und doch: Die Anfang Juni von 
Bürgerinnen und Bürgern neu gegründete „Initiative Lebenswerter Kranoldplatz“ hat eine 
Vision – und ganz klare Vorstellungen. „Die Initiative setzt sich dafür ein, dass der Kranold-
platz zu einem lebenswerten Platz – ohne jeglichen ruhenden motorisierten Verkehr – um-
gestaltet wird und den Menschen wieder als Ort vielfältiger Begegnung dient“, heißt es in 
der Presseerklärung zur Gründung. Der Platz solle „so weit wie möglich“ vergrößert werden, 
um dem Markt mehr Raum zu bieten. Der Umbau des Platzes solle zu einer Verbesserung 
des Mikroklimas und weniger Verkehrslärm führen. Der Zugang für mobilitätseingeschränkte 
Menschen zu den Geschäften, Dienstleistern, Praxen und Wohnungen in den Häusern am 
Platz müsse weiter möglich sein. Zwar solle der Platz selber von Autos an allen sieben Wo-
chentagen befreit sein, doch müsse es für Fahrzeuge mit Sonderrechten oder Sondergeneh-
migungen möglich sein, den Platz zu befahren. Anlieferung und Müllabfuhr, Krankentrans-
porte und Bücherbus könnten weiter rollen. 

https://nl.tagesspiegel.de/r.html?uid=E.B.Nr.DPoT.B1fp.CEM-4.A.ZVODP5u8ar388jGeKcxVGGLdWbLexCNnjhDCdkcckx4nCsXjEYRCWnaaySEk0mb5N7dIzAE_I74k7vKc89I-Rg
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Zur Zeit dient der Kranoldplatz hauptsächlich einem Zweck: dem Parken. An fünf Vormitta-
gen, sieben Nachmittagen und Nächten stehen Fahrzeuge auf dem dreieckigen Platz. Nur 
mittwochs und samstags zwischen 8 und 14 Uhr wird der Platz dank des Wochenmarktes zu 
dem, was die neue Initiative wünscht – einem lebenswerten Zentrum der Nachbarschaft in 
Lichterfelde-Ost. Damit das auch an den anderen Tagen der Woche Realität werden kann, 
fordert die Initiative Lebenswerter Kranoldplatz „für das Zentrum von Lichterfelde-Ost ein 
zeitgemäßes Parkraumkonzept für motorisierte und nicht motorisierte Fahrzeuge“. 

„Der Platz soll einfach schöner und die Aufenthalts- und Einkaufsqualität im Zentrum von 
Lichterfelde Ost sollen verbessert werden“, sagt Stephan Voß, einer der Gründer der neuen 
BI. Der Kranoldplatz solle Besucherinnen und Besucher einladen, auch ohne Markt dort zu 
verweilen. „Das schafft nicht nur eine gute Atmosphäre im Kiez, sondern es kommt auch 
dem Handel zu Gute“, so der BI-Sprecher. 

Jetzt kümmern sich bereits zwei Anwohnerinitiativen um die Zukunft des Kranoldplatzes 
und seiner Umgebung. Ausgelöst durch die Pläne des Investors Harald Huth am Platz und die 
Schließung des „Ferdinandmarkts“, des privaten Marktes unter dem Glasdach in der Ferdi-
nandstraße, hatte die „Bürgerinitiative Kranoldkiez-Lichterfelde“ in den letzten Jahren an 
Stimme gewonnen. Warum es jetzt eine zweite Bürgerinitiative brauche? Die Idee des auto-
freien Kranoldplatzes werde von der „Bürgerinitiative Kranoldkiez-Lichterfelde“ nicht geteilt, 
meint Stephan Voß: „Von ihr sind uns bislang auch keine weiteren konkreten Vorschläge zur 
Umgestaltung des Kranoldplatzes und seiner Umgebung bekannt.“ Gleichwohl freue er sich 
auf eine „gute und ertragreiche Zusammenarbeit“ – zugleich werde seine Initiative „eine 
laute Stimme und eine starke Bewegung für eine nachhaltige, klimabewusste, umweltver-
trägliche und ökologische Umgestaltung des Kranoldplatzes“ sein. 

Fest auf dem Platz. Auch mit dem von der bezirklichen Wirtschaftsförderung etablierten 
Standortmanagement Kranoldkiez will die neue BI zusammenarbeiten. „Schon vor der Grün-
dung der Initiative haben deren Mitglieder nicht nur das Event auf dem Kranoldplatz als An-
wohnerinnen und Anwohner initiiert, sondern es in Kooperation mit dem Standortmanage-
ment auch in erheblichem Maße inhaltlich entwickelt und geprägt“, so Stephan Voß. Er spielt 
auf das Fest „Kranoldplatziert sich neu“ an, dass am 26. Juni zwischen 13.30 und 21 Uhr auf 
dem Platz stattfinden und zudem die Wirtschaftsförderung und das Standortmarketing ein-
laden. 

Am Sonntag in zwei Wochen werden nicht nur Live-Acts auf der Bühne sowie Essen und 
Trinken geboten. Kern der Kiezfeier sollen Infostände, Mitmachaktionen und Gesprächsrun-
den sein, die sich mit der Zukunft des Platzes beschäftigen – wie soll er sich entwickeln, wer 
soll ihn nutzen? Die Bürgermeisterin Maren Schellenberg (Grüne) wird ein Grußwort spre-
chen, die Stadträte Urban Aykal (Straßen- und Grünflächenamt, Grüne) und Michael Kar-
netzki (Stadtentwicklung, SPD) diskutieren am Nachmittag mit Anwohnenden, Initiativen, 
Organisationen und Gewerbetreibenden über mögliche Veränderungen und Wünsche der 
Beteiligten. 

Auch die Bürgerinitiativen werden auf dem Fest vertreten sein. Die „Initiative Lebenswerter 
Kranoldplatz“ will an sechs Ständen für ihre Ideen werben, dann sollen auch neue Zeichnun-
gen und Bilder präsentiert werden. Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft – es ist ein Spieler 
mehr auf dem Platz. 

https://nl.tagesspiegel.de/r.html?uid=E.B.Nr.DPoT.B1fp.CET62.A.ByT8UnGIBqivukTmLUAjXOn8_B80VL3B7m1ZzeWo5q4iFSyakD_jUx5JsFiflRk6FqECwPYo5XvM7DOmd3phQg
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 Bläserkonzert an diesem Sonntag, 12. Juni: Wie vergangene Woche berichtet laden 
die Bürgerinitiative Kranoldkiez-Lichterfelde und die Gustav-Heinemann-Schule zwi-
schen 15 und 17 Uhr zum Platzkonzert – Concert Band, Bläserklasse und Brass Bands 
werden zu hören sein, bei kostenlosem Eintritt. 

 Illustration: Oliver Marraffa 

 

https://nl.tagesspiegel.de/r.html?uid=E.B.Nr.DPoT.B1fp.CET7l.A.JAPfs1olPsrqQozMtBdxmmTEqGwpyR4l0SxIFD432QXcgaZr4Or3boKcXjdrhJ46XVN5uypH5og4JyzKUmTwmQ

